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Deutſche Wahlpolitik und Gerüchte. 

Die Sejmwahlen rücken näher. Vielleicht ſtehen ſie ſchon 
vor der Tür. Dieſer Herbſt muß ſie bringen. 

Dieſes Ereignis heißt für uns Deutſche: bereit ſein zum 
Wahlkampf. Leider laſſen die deutſchen Volksgenoſſen es 
daran vielfach fehlen. Sie laſſen ſich überall einſchüchtern. 
Unter ihnen ſchleicht wie eine verheerende Krankheit das 
Gerücht: wir Deutſchen dürften heine Politik 
treiben. Wo dies Gerücht herkommt, weiß kein Menſch; 
aber es iſt da und wirkt. Und vor dem Worte „Politik“ 
haben jetzt die herzhafteſten Männer Angſt. Sie möchten 
ſich klein und unſichtbar machen, wenn davon geſprochen wird, 
und in das berühmte Mauſeloch kriechen. 

Was ſollen dann erſt die Frauen tun, die doch auch 
alle zur Wahlurne müſſen. Müſſen, denn keine darf an 
dem Tage zurückbleiben, wenn es für uns um unſer 
Schickſal geht. 

Und am Wahltage geht es um unſer Sein oder Nicht⸗ 
ſein als völfiiche Minderheit. 

Ob wir Deutſchen Politik treiben dürfen? 

Dieſe Frage aufzuwerfen zeugt von gänzlicher Verkennung 
unſerer lebenserhaltenden Notwendigkeiten. Wir Deutſchen 
müſſen Politik treiben, wollen wir als Volksgemeinſchaft am 
Leben bleiben und unſer Daſein wahren. 


Die neue Sejmwahlordnung will die nationalen ! 


Minderheiten Polens nach Möglichkeit bei den Wahlergebniſſen 
beſchneiden. Nur ein 
Minderheiten kann deshalb den Erfolg ſichern. Das not⸗ 
wendige Zuſammengehen⸗Müſſen ift für uns der erſte 
Erfolg der gegneriſchen Wahlpolitik. R 

Deshalb müſſen wir unter dem Geſichtspunkt des Zu⸗ 
ſammengehens aller nationalen Minderheiten in Polen unſere 
Politik weiter betreiben. 


Und wir dürfen nicht nur Politik treiben, ſondern wir] Mied 


ſind dazu berechtigt. a 

Moraliſch um unſeres Daſeins willen. Rechtlich auf 
Grund der Verfaſſung und des Minderheitsſchutzvertrages. 

Das klingt ganz ſchön, wird mancher Volksgenoſſe ſagen, 
der draußen einſam und allein ſitzt. 

Allein im Reiche und unter der Gewalt irgend eines 
Komiſarz obwodowy oder Staroſten. Ja, leider regieren manche 
Beamten noch ſehr e und wollen die elementarſten 
Grundſätze ſich nicht aneignen: nämlich, daß vor dem Geſetz 
alle Bürger gleich und die Beamten um der Staatsbürger 
willen da ſind. Nicht umgekehrt. 

Die rühmlichen Ausnahmen wirken um ſo erfteulicher. — 

Ja, leider iſt es ſo! Aber leider gibt es ebenſoviel 
deuiſche Volksgenoſſen, die nicht auf ihr Recht pochen, ſon⸗ 
dern ihr Recht bitten. Das iſt widerſinnig! 

Um ein Recht haben wir nicht zu bitten. Das ſteht 
uns zu, weil es eben ein Recht iſt. Dafür habe ich auch 
meine Pflichten gegen den Staat. 

Es iſt noch keinem gejagt worden, du brauchſt 
keine Steuer zu zahlen, weil du Deutſcher biſt. 
Auch iſt noch keinem geſagt worden, du brauchſt nicht 
Soldat zu werden (wenn er im entſprechenden Alter 
ſteht), weil du Deutſcher biſt! 

Wir Deutſchen müſſen Steuern zahlen, wir Deutſchen 
müſſen Heeresdienſt leiſten genau wie unſere polniſchen Lands⸗ 
leute! Und da follten wir keine Politik treiben dürfen? 


Das ſchleichende Gerücht, das Gift muß vernichtet werden. 
Überall und bei jeder Gelegenheit. Wenn es bei der kom⸗ 
menden Wahl um unſer völkiſches Sein oder Nichtſein geht, 
dann darf kein Deutſcher ſeine Stimme abgeben mit dem 
Gedanken, was wird mein Nachbar, mein polniſcher Lands⸗ 
mann dazu ſagen, ſondern nur aus dem Bewußtſein . 
Zu wählen, Wahlpolitik zu treiben, — das iſt meine deutſche 
Pflicht und mein Staatsbürgerrecht, mein verbrieftes, 
geſchriebenes, durch Verträge geheiligtes Recht. 

Und als Kulturſtaat in weſteuropäiſchem Sinne, der Zivili⸗ 
ſation und Recht ſchützen will, muß es in der freien Republik 
Polen vollſte Freiheit bei der Ausübung der Wahlpolitik geben 
im Sinne der Verordnung des Miniſters an die Wojewoden. 
Bolle Freiheit auch für uns Deutſche. Um dieſer Freiheit, 
dieſes Rechts willen müſſen wir Politik treiben, 


Sejm. 


Sitzung vom 5. Auguſt. 
Warſchau, 7. Augnft. 

„Die Sonnabendſitzung des Sejm war die letzte. Der Sejm 
iſt in die Ferien gegangen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird er 
in der zweiten Hälfte des September noch einmal einberufen wer⸗ 
den, um dann dem neuen Sejm Platz zu machen, 
In der Soanabendſitzung wurde zunächft die von der Poſener 
Staatsanwaltſchaft en Herausgabe der Abgg. 
Nader und Herz von der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei erörtert. Der Abg. Nader wird angeklagt, auf einer 
Verſammlung in Poſen, die im vorigen Jahre ſtattfand, höhere 
Offiziere öffentlich beleidigt zu haben. Was den Abg. Herz be⸗ 
trifft, To handelt es ſich um einen Artikel in der „Prawda“. Gegen 
den Antrag bezüglich des Abg. Nader ſprach der Abg. Liſewski, 
der die nochmalige Verweiſung an den Ausſchuß forderte. Die 
Abſtimmung wurde in beiden Fällen vertagt, da der Abg. Nie⸗ 
dziatfomsti die geſtſtellung der Beſchlußfähigteit forderte 
und es ſich zeigte, daß eine ſolche nicht vorhanden war. 

In dritter Leſung wurde dann die Novelle zum Geſetz 
über die Bekämpfung des Wuchers angenommen. 


geſchloſſenes Zuſammengehen der f 


Dann wuroe gleichfalls in dritter Leſung das Geſetz über die 
Einberufung von Wahlverſammlungen n 
Finanz⸗Hausha 


In den zwei inkriminierten Fällen handelt es ſich um Verſamm⸗ 
| be de Abg. Dobel. fg 
erausgabe des Abg. Dabal. 

mieten 


umult, in deſſen Verlauf 


t 
2. für eine Sitzung aus⸗ 


der dann 


der Lärm nicht aufßört, 


Reſolution ein, welche die Regierung auffordert, ein Geſetz vorzu⸗ 
legen, das die Beziehungen zwiſchen den Pächtern, die ihren Grund 
und Boden während des Krieges perlaſſen haben und bei der Nik 
kehr auf ihrem Befitz andere Pächter antrafen, und den 10955 
Pächtern regelt. Die zweite Reſolution betrifft die Gerichts⸗ 
über Exmiſſionen. Außerdem iſt eine Ent⸗ 
rs auffordert, noch in 
jefein ve den Grund und Boden, der den Landämtern in den 
Grenzmarken zur Verfügung t, aufzuteilen. Es en die 
Ab Chominski, Stani zkis und Poniatows ki. Der 
Verbeſſerungsantrag des Abg. Chominsfi au Art, 1 des 1 — 
Geſetzes betreffs Nichteinbeziehung der Weideplätze und der . 
beſſerungsantrag des Poniatowski zu demſelben Geſetz, 
der etzt, daß der Pächter, wenn er im Laufe der Verhandlung 
im Gericht die Pachtſumme zahl, nicht exmittiert wird, werden in 
der Abſtimmung angenommen. Der Verbeſſerungsantrag des Abg. 
Staniſzkis wird abgelehnt. Die dritte Leſung kann infolge 
Proteſtes von der Rechten nicht ſtattfinden. Zum zweiten Geſetz 
werden zwei Verbeſſerungsanträge men, von denen der 
eine den zu Zwecken der Agrarreform übernommenen Grund und 
Boden von den Vorſchriften des Geſetzes ausnimmt. Das Geſetz 
ird in zweiter ung angenommen, e dritte Leſung kann 
falls wegen des Proteftes der Rechten nicht ſtattfinden. Die 
. über die Aufteilung von Ländereien, 
die Landämtern in den Grenzbezirken ge Verfügung ftehen, 
unter die Dienſtleute der Güter und die Kriegsteilnehmer, wird 
angenommen. „ f 
Dann referiert Abg. 
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5 8 eingebracht, welche die 


mu ritten werden, aber der Abg. Tomcezak bezweifelt die 
Necla eit. Die Zühlung ergibt — 7 Saale nur 64 
Abgeordnete anwejend find, A s deſſen erklärt der 
Vorſtbende, „Ma j, daß die Sitzung aufgehoben tft und die Ab- 
geordneten von der nächſten Sitzung ſchriftlich in Kenntnis geſetzt 
werden ſollen. 1 0 h 


Strafantrag des Abg. Spickermann 
gegen eine polniſche Zeitung. 


Der deutſche Sejmabgeordnete, Herr Joſef Spickermann, 
hat gegen den Schriftlekter 17 Lodzer polniſchen 
Zeitung „Rozw j“ Seweryn Bankowski, bei der Straf⸗ 
kammer des Lodzer Bezirksgerichts Anklage erhoben. In der Klage⸗ 
ſchrift heißt es wörtlich: \, ) 

„Wegen Beſchimpfung und Berleumdun 
der deutſchen es t, deſſen rechtlicher Vertreter 
am Orte ich bin, erſuche ich das hohe Gericht, den Redakteur der Lodzer 
Zeitung „Rozwöj“, Seweryn Bankowski, zur Verantwortung zu ziehen 
und ihn zu beſtrafen. Sewerym Bankowski, wohnhaft in Lodz. Aleje 
Kosciuſzki Nr. 41, hat in Nr. 204 feiner Zeitung vom 28. Jult d. Js. 
einen Aufſatz unter dem Titel „Tchörze“ (Feiglinge) veröffentlicht, 
in dem u. a. die verleumderiſche Behauptung gegen mich und meine 
übrigen Mitbürger deutſcher Nationalität erhoben wird, daß der 
aus uns zuſammenſetzende Teil der Geſellſchaft unſeres Baterlan 
der „notoriſche Feind Polens’ und feiner Staatlichkeit“ if. 

Das „Corpus delicti“ lege ich bei und bitte um ſchleunige Ein⸗ 
leitung des Verfahrens.“ 


fd 


5g. flüſſe bediente. Wirklich? Der 


ine] Meinung. Er ſchreibt: 


Neue Beunruhigungen. 


® Die Auslaffungen, welche in dem Antwortſchreiben 
enthalten ſind, das die polniſche Staatsregierung ſeinerzeit an 
den Rat des Völkerbundes gerichtet hat, haben 
begreiflicherweiſe bei vielen Evangeliſchen neue Befürchtungen 
hervorgerufen. Man verſtand es nicht, was es beſagen ſollte, 
daß die polniſche Staatsregierung verlaſſene Fried⸗ 
höfe und anderes de unter 
ihre unmittelbare Verwaltung genommen habe. 
Sollte es denn wahr ſein, daß evangeliſche Kirchengemeinden 


s aufgehört haben zu beſtehen? Das iſt bisher unſeres Wiſſens 


nicht der Fall. Sämtliche Kirchengemeinden haben ſich er⸗ 
halten. Dann aber entſteht die Frage, wozu denn eine 
amtliche Erklärung gegenüber einer ſo wichtigen Stelle 
wie dem Völkerbund, daß die Regierung in Ausnahmefällen 
evangeliſches Eigentum an ſich nimmt? Weiter, welche Be⸗ 
wandtnis hat es mit den Umtrieben des Diakoniſſen⸗ 
hauſes? Umtriebe, welche die öffentliche Sicherheit ge⸗ 
fährden ſollen und welche die Regierung zu ſtrengen Maß⸗ 
nahmen nötigt? Dieſe Umtriebe müßten in den ſeit jenem 
Antwortſchreiben verfloſſenen % Jahren doch wohl ſchon zur 
Unterſuchung und Anklageerhebung geführt haben! In der 
Stadt Poſen weiß man, das Diakoniſſenhaus ſeinerzeit 
in opferwilliger Weiſe die geſamten Pockenkranken auf⸗ 
genommen und dadurch geholfen hat, der Verbreitung einer 
Krankheit vorzubeugen, welche die Bevölkerung damals leb⸗ 
haft beunruhigte. Sollte die Zeit noch nicht vorüber ſein, 
daß eine evangeliſche Anſtalt, vielleicht 5 wichtigſte Anſtalt 
der Inneren Miſſion, beſondere Maßregeln zu befürchten hätte ? 
Wenn man es auch gewohut war, in den Blättern der 
Klerikalen Angriffe gegen die evangeliſche Kirche 
zu leſen, — von feiten der Staatsregierung hat gewiß niemand 
erwartet, daß ſie ähnliche Auslaſſungen von ſich gäbe. Wenn 
klerikale Blätter ſich über „unverhohlen feindliche Geſinnung“ 
innerhalb der evangeliſchen Kirche erregen, ſo wundert ſich 
niemand darüber. Seit dem Antrag Lutoſtawski weiß man, 
was von dieſer Seite zu erwarten iſt. Anders bei der 
Regierung. Man kann ſich leider nicht der Befürchtung 
entſchlagen, daß der Verfaſſer des Antwortſchreibens an den 
Rat des Völkerbundes nicht gut beraten war. Er behauptet, 
daß es im vormals preußiſchen Teile Polens eine große (5) 
Anzahl proteſtantiſcher Polen gäbe, welche die alte 
Regierung zu germaniſieren 19 87 indem ſie ſich religiöſer Ein⸗ 
„Dziennik Kujawski“ vom 20. Juni 
1922 (Nr. 138), über deſſen Meinung gegenüber der unierten 
Kirche wir uns keinem Zweifel hingeben, ift ganz anderer 
„Innerhalb der Kirche in dem ab⸗ 
3 Gen wü . = > * 1 —5 
ununterbrochen en gauzen Zeit der deutſchen = 
ſchaft bewahrt, das be ſeit . — Jahrhunderten, und 
nicht einmal zur Zeit der höchſten Zügellofigteit des Hakatismus 
hat ſie ſich verdrängen laſſen. Eine ſehr richtige Beob⸗ 
cn die 1 nicht nur der „Dziennikatujawski“ gemacht 
hat. Eine ähnliche Bemerkung findet man in der „Gazeta 
Gdanska“ vom 14. Juni 1922 (Nr. 134), und damit nicht 
enug, hat der polniſche evangeliſche Verein 
für den Kreis Adel na u., am 30. Juni 1922 
an das Pfarramt in Suſchen ein Schreiben gerichtet, 
in welchem er es als ein unvergängliches Verdienft der 
geiſtlichen Behörden der evangeliſchen Hirche bezeichnet, daß 
ſie es nicht zugelaſſen haben, daß die Gewiſſen der polniſchen 
Evangeliſchen vergewaltigt wurden. Eine ſolche Vergewalti⸗ 
gung wäre es geweſen, wenn ein Zwang ſtattgefunden e, 
den religibſen Kultus in einer den Gläubigen unverſtändlichen 
Sprache auszuüben. Das Gleiche erklärt dieſer polniſche 
Evangeliſche Verein in einem im „Kurjer Poznanski“ vom 
2. Anguſt 1922 veröffentlichten — dem Adreſſaten übrigens 
nicht zugeſandten Offenen Briefe“ an das 
„deutſche“ Evangeliſche Konſiſtorium in Poſen. 
Er dankt noch ausdrücklich den evangeliſchen Geiſtlichen, daß 
fie, obwohl ſämtlich Denticher Nationalität, dennoch den pol⸗ 
niſch ſprechenden Evangeliſchen ſtets in polniſcher Sprache 
Dal gedient haben. Es geſchehen doch merkwürdige 
e 


Während die polniſche Staatsregierung dem Völkerbunde 
berichtet, daß die evangeliſche Kirche die evangeliſchen Polen 
germaniſiert habe, ſprechen die aus Galizien und Kongreß⸗ 
polen zugewanderten evangeliſchen Polen, welche fämtlich 
nationalpolniſch geſinnt ſind, eben dieſer Kirche ihre Aner⸗ 
kennung aus, daß ſie die evangeliſchen Polen vor der Ger⸗ 
maniſierung geſchützt hätte. Nun muß man allerdings nicht 
glauben, daß dieſe Anerkennung der evangeliſchen Kirchenleitung 
aus wirklich gutem Willen der Schreiber zuteils geworden 
wäre. Nein, die Sache liegt ganz anders. Für die drei 
Sprecher bildet die erfreuliche Anerkennung nur die Grund⸗ 
lage, um der gegenwärtigen Kirchenleitung die ſchwerſten 
Vorwürfe zu machen: früher habe fie nicht germaniſiert, jetzt 
tue ſie es. Die als Beweis dafür angeführten Ta ws 
bedürfen keiner Widerlegung, fiegfind falſch oder zum mindeften 
entſtellt. Selbſt dem fernſtehenden Beobachter wird es finulos 
erſcheinen anzunehmen, daß dieſelbe Kirchenbehörde, welche 
zur Zeit des „Hakatismus“ die polniſche gottesdienſtliche 
Sprache der Evangeliſchen gepflegt hat, jetzt unter polniſcher 


errſchaft ihre Geſtunung plöczlich ſollte fo geändert haben, 
La de Den gots det Geben bes belaſche Eprache 
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veinträchtige Nationale Sample Hat e$ Deshalb in beriipre&en, zumal fir eine Bahlıng Die überhaupt rf an gener Verankworkung bongehen ba Te Diele Monroe eis une Nationale Kämpfe hat es deshalb in der 
vangeliſchen Kirche Polens nie gegeben, es wird jetzt erſt 
verfucht, » fie. künſtlich zu entfade en eben durch den ge⸗ 
.annten, von Warſchau her beeinflußten pol⸗ 
eiſchen Evangeliſchen Verein, der ſeine Mitglieder 
übrigens nur unter den eingewanderten Galiziern, Kongreß⸗ 
solen und Teſchenern zählt, während die bodenſtändige 
wangeliſche, polniſch ſprechende Bevölkerung ſich durchaus 
don ihm fern hält, da ſie keinen Gegenſatz zu ihren deutſch 
prechenden Glaubensbrüdern haben will. Aber für den 
Beobachter der kirchlichen Preſſepolitik iſt es ein Ver nügen 
eſtzuſtellen, wie die evangeliſchen Glaubensgenoſſen polnifcher 
Nationalität arbeiten. Seit langem beſchweren ſie ſich darüber, daß 
aus den Kreiſen der unierten Kirche überallhin Nachrichten 
singen, welche die polniſche „Toleranz“ in falſchem Lichte 
rſcheinen laſſen. 
der Tat gelegentlich in der Öffentlichkeit erſchienen find, nie⸗ 
nals berichtigen können. Anſcheinend wollen ſie nun den 
leichen Weg beſchreiten. Wie man ſieht, hat ihre Zentrale 
die gleichen Nachrichten nach Danzig, Kujawien und in den 
Kreis Adelnau befördert. Man weiß nicht, ob man gratulieren 
ſoll. Wahrſcheinlich wird es dem äußeren Zentralnachrichten⸗ 
dienſt ſchwer werden, Vertrauen und Glauben für feine Dar⸗ 
ſtellung zu finden, — nach den erſten Proben zu urteilen. 


Der ag zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich. 


Die deutſche Antwortnote. 

Berlin, 5. Auguſt. Am Freitag nachmittag wurde vom Reichs⸗ 
kabinett der endgültige Text der deutſchen Antwort an Poincaré 
feſtgeſetzt. Die Note, der eine Abſchrift der Antworten Englands 
und Belgiens auf das deutſche Geſuch um Herabſetzung der Aus⸗ 
gleichszahlungen beigelegt iſt, wurde ſofort nach Paris überſandt 
und wird Sonnabend mittag der franzöſiſchen Regierung über⸗ 


geben werden. In der Note heißt es: 


Herr Miniſterpräſident! Ew. Exzellenz beehre en n 
Empfang der Note vom 1. Auguſt 1922 zu befätigen r Die Repa⸗ 
rationskommiſſion hat auf den Antrag A; deulſchen R Regierung vom 
12. Juli 1922 auf 3 eines Moratoriums für die 
Reparationsbarzahlu mit Schreiben vom 13. Juli 1922 in 
3 geſtellt, 5985 1e ihre Entſcheidung auf dieſen Antrag vor 
dem 15. Auguſt 1922 treffen und mitteilen wird. Die königlich 
großbritanniſche Regierung hat auf den Antrag der deutſchen Re⸗ 
gier vom 14. Juli 1922 au Kerabſezung der monatlichen Aus⸗ 
glei D mit Schreiben vom 26. Juli 1922 geantwortet, 

daß ſie beabſichtigt, dieſe Frage bald mit den anderen beteiligten 
Mächten zu 3 um * je See augen im Namen * 
er beteiligten Mächte cheid zugehen zu laſſen. Die 

Böniglich belgiſche Regierung hat auf leichen 1 


Sie haben ſolche Mitteilungen, welche in — 


66mm. ße Be ß /p pp * 


ſprechen, zumal für eine Zahlung, die überhaupt erſt am 
15. Auguſt fällig iſt. 


Seit Ew. Exzellenz Note vom 28. Juli 1922 hat ſich die wirt⸗ 


ſchaftliche und finanzielle Lage Deutſchlands weiter außerordentlich 
verſchlechtert. Die Mark iſt inzwiſchen auf ein Zwei⸗ 
hundertſtel ihres Friedenswertes geſunken und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands 1 weiter zurückgegangen. 
Unter dieſen Umſtänden gibt die deutſche Regierung eindringlich 
der Erwägung der franzöf gen Regierung anheim, die Angelegen⸗ 
heit einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen und ihre 
Entſcheidung bis zu den in der gan BEN und belgi⸗ 
ſchen Note erwähnten Verhandlungen der beteiligten alliierten 
Mächte 8 


„Tag“ ſchreibt dazu: Zum erſten Male feit langer, langer 
Zeit gr bas daa Volk N hinter 17 Regie⸗ 
rung ohne Anterſchle der Parteien. Dieſe Einmütigkeit gibt der 
— Bag en — 4 uch eh ein 8 ia 1 — 
anzöſiſ niſterpräſident wi davon rzeugen mũ en, 
B die Zeit noch nicht gekommen ift, um das Erbe anzutreten. 


eg r und Zwietracht dem haßgierigen Feind in den 
Die Einmütigkeit des deutſchen Volkes wird um ſo 
gro AR true machen, als vor wenigen Wochen innere 


noch 
Kämpfe die Leidenſchaften au Ilten und das Gefüge des Reiches 
au 8 drohten. Sie ſind mit einem Schlage beendet. 
r wollen uns auch nicht darüber täuſchen, daß nur die 
bitterſte Not in der Lage war, den inneren Kampf zum 
ſtummen zu bringen. Von einer wirklichen Einigkeit find wir noch 
ſehr fern. Die Rott der Reichsregierung ift zudem auch gebiete⸗ 
riſch vorgeſchrieben durch die Not, da kein anderer Ausweg bleiben 
de. Möge der Augenblick benutzt werden, um das zu ſichern 
was das Deutſche Reich zum Fortbeſtand el braucht 
Die Stufenleiter der Sanktionen. 
Paris, 5. Auguft. Havas veröffentlicht folgendes Kommuniqué: 
Du die deut "fe lierung heute eine Nudes Antwort erteilt 
hat, hat die franzöſiſche 3 folgende, zur Si Uung 
. Ae beſtimmten Beſchlüſe gefaßt: 
Die Ausgleichsämter von aris und Straß ⸗ 
9 85 werden aufge bis auf weiteres jede Anerken⸗ 
nung deutſcher Forderungen aufzuſchieben. Die 
Ausgleichsämter erhalten Anwei ung, für Rechnung der deutſchen 
Regierung aus dem Erlöſe der iquibationen der ga Siege Güter 
in Frankreich, die durch die Urteile des gemiſcht 


gewührten digungen bis auf weiteres nicht zu beza 
2. Die irkungen des 2 8 5 een 
Abkommens vom Anguft eptember 1921, auf 


Grund deſſen die von den Ausgleichsämtern Paris und Straßburg 
gewährten Zahlungen erfo n, werden bis auf wu ug ſuspen⸗ 
diert, und die deutſche Regierung wird die Urteile, die zu ihren 
Ungunſten en oder ausfallen werden, aus eigenen Mitteln 
. mũ 
3. Die Ausgleichsämter Paris 8 und Straßburg find angewieſen 
worden, jede Notifikation des Reinerlöſes aus 
Siquibationen deutſcher Güter in d ein 
Eu en. Dieſe Maßnahme wird die 
Deutſchland mit in Frankreich liquidiertem Beſitz pra 
möglich machen, und Deutſchland verhindern, Guthaben im im 12 
biefer Hategorie — 3 befindlichen rigen zu verwenden. 


wortet, daß fie ſich auf dieſen Antrag zur nee n Zeit wie Die im 5 des in Baden-Baden 
um ein Moratori torium für die Reparationsbarzahlungen geſchloſſenen Kenn 3522 ie Wiedererſtattun 
äußern werde. Eine namen beiden Noten beehre ich mich von Mobili ar, das von deutſchen ntümern in Elſaß 
zur Sie n be hen, 9 3 — 2 eee n worden iſt, 5 
erung kann reits 8 verſchiedenen Maßnahmen ompten R 
bor er 15, ae 1922 eine grundſätzliche 3 ie durch weitere 


5 sc möglich fern u Sollte Weſe 
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mmenhang mit Ye erwähnten beiden Noten 
en, ſo wird die deutſche ihre ar 
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angekündigten I torſionsmaßnahme 
Nach dem Abkommen vom 10. Juni Pe a 9 Rechte ol 


der Nichterfüllu von Deutſchland übernommenen V 
tungen die, abe beteiligten alliierten — 1 ages fri * 
kündigen können. Die * igung hätte die non 


mmungen des 
F —— 


gr Mächt rechllh Pens 


3 bon Verſailles über die Zahlu 
an 2 würden. Als Ei ung 
t der Vertrag von Verſailles den 
fandrecht an den aus 
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ichtevfüllung vor⸗ 


Biber: 
die Erben von Senftenberg. 


Kriminal⸗Roman von Erich Ebenſtein. 


Amerikaniſches Copyright 1916 by Greiner u. Co., Berlin W. 20 
(62. Sortjegung.) 


ag ind würde die Anwendung der 
Auguft 1922 — Netorfionsmaßnahmen 


u 
denn ich war eine Woche 
wie ſich die Dinge dort 


„5 
Aber ſelbſt wenn es Dir gelingt, Lavandal zu einer Unvor⸗ 
10 ia Du cn d 


halten 


ar es Rt 

1 alles von den rei ab, die ich in 
„Krone zu finden Hoffe.“ 
„Dann ſehe iſt nicht ein, wozu Du Eisler gleich mit⸗ 
ae millie" 

irklich nicht? Hat er nicht genug gelitten?“ Und der 

Vater — begreifſt Du nicht daß 1 von der Exiſten 
ſeines Sohnes unterrichtet feine Minute länger wir 
warten wollen —?“ 

Ja! Aber es hat ſeinen Haken. Ich weiß nicht, ob 
lasen geſetzlichen Formalitäten ſich ſo raſch werden erfüllen 


„Sei kein Froſch, Wasmut! Von feiner Unſchuld bi 
Du jegt doch 8 — feiner Unſch ft 
Jo Aber 


Frage] lung der Fragen nicht ausreichen follten, werden 
e Annahme, progreſſive Beſti — 


In diesem Falle 


mmungen e 


Nachweis eines deutſchen Verſchuldens ſchwer. 
Paris, 5. — Über die franz U di ’ 
care am Bean . pon 
171 m: 2 1 25 gi eswe einen großen 


Zuſammenbruch 
ber ey‘ es doch ſchcierig. pie ® 
immter 1 zu erlangen, 
einen abſichtlichen Verſtoß gegen den A in 
der u beweiſen. en Eon 
von vier bis acht 


Wochen für bie. werten, Deutſchland 


“ 


daß es einen e en 8 e I 
wen annimmt u Gle eichzeitig müßte die allgemeine 


Hypothek au e e die Alliierte de 
—— 5 1 25 „ wie . A been 
des Kapitals er Deutfchen m ee 13 trieb⸗ 
e Forften 
range 
Behr ‚fo 9 ein 

nee Peg und die Alliierten n 
im Rheinland „ Ru Dir 

Überwachung ransportmi 
werde die frangöftiche en unter dolles 


J a ſchichſt . 
ich bürge Dir außerdem für alles. 

Fr a wit e 

„Morgen, jo bald als möglich.“ 

e eee ee 

„Gut. 


9 Den Ruhm e ich Dir, Wasmut, 
laubſt Du, ich würde mich mit fremden Federn 
(milden 


„Ach was, wir haben D von A ſamm 
We ee "Ohne Dein I — Haie ic chte — 
önnen, ſäße wohl noch gar in Deiner Intelligenzzelle als 


r Verſtoß 
er 


Baron Mikoſch!“ 


N FORD Pow Desente, TRSBe 
„Di — lte ich mir doch vor: Dem alten 


eines behalte ich 
ore die veränderten Lebensumſtände Eislers mitzuteilen 


— manches andere. Das wird ein Haupiſpaß werden 
XXVIn. 

Silas Hempel bezog als Mr. Rodin wieder ſein Quar⸗ 
der tie. in der „Krone“. 

In ſeiner Begleitung befand ſich ein junger Mann, deſſen 
tiefernſte Miene einen Widerſpruch bildete zu den von 
Natur Ag lachenden braunen Augen. 

prach wenig, blickte mit einer gewiſſen unruhigen 
Besen el um 53 und wurde rot, als der Wirt, offenbar 
in der ren, wer der neue Gaſt ſei, die beiden 
Herren W üßte. 

Monſieur 575 fand es n 
vorzuſtellen. Er beſtellte für ihn das 
ſeinen und erkundigte ſich, ob mit dem 
erren aus Wien angekommen ſeien, 


immer neben dem 


— Wenn es ji 


9115 ey 1100 ir 


ich betrachtet 
Einzige Wirkung der franzöſiſchen Politik. 
Berlin, 5. Auguſt. Die amtliche Meldung aus Paris über die 
von Poincaré angedrohten Maßnahmen, die heute abend hier ein⸗ 
traf, entſpricht nicht den Gerüchten, die vorher verbreitet worden 
waren. Die von der franzöſiſchen Regierung offenbar ſeit längerer 
Zeit vorbereiteten Maßnahmen beſchränken ſich auf ein Gebiet, das 
für die Allgemeinheit zunächſt keine direkten Wirkungen 
ausübt. 

Das ändert nichts daran, daß das Vorgehen der franzöſiſchen 
f gerade in den Kreiſen, die zu einer ruhigen und ſach⸗ 
lichen Einſtellung gegenüber Frankreich neigen, den ſchlechteſten 
Eindruck gemacht hat. Die Faſſung der deutſchen Antwort hätte 
bei einigem 7775 Willen Frankreich die Möglichkeit gegeben, zu⸗ 
nächſt einmal die weitere Entwickelung abzuwarten. Wenn ſie es 
trotzdem für notwendig hielt, zu Strafmaßnahmen zu ſchreiten, ſo 
hat ſie damit für die franzöſiſchen Intereſſen beſtimmt keinerlei 
Erfolg 8 und höchſtens dazu beigetragen, denjenigen, denen 
die Senkung des Dollars in den letzten Tagen Kummer bereitete, 
neue Gewinne zu Berfchaffen. 

Der erſte Erfolg dieſer franzöſiſchen Politik hat ſich dann auch 
bereits prompt in einem Wiederanziehen der ausländiſchen Deviſen 
im nachbörslichen Verkehr gezeigt. 


Tſchechiſcher Finanzplan für die Reparationen. 
Prag, 6. Auguſt. 
hervorra gender tf echiſcher inanzmänner, der eine Löſung 
lun r europäiſchen Schulden vorſieht. Nach dieſem Entwurf 
. die die Zahlung der Zinſen Verzicht leiſten. 
Das Kapital dagegen ſoll in lan festigen Terminen abgezahlt 
werden. Hierdurch würde eine Erhöhung der Schuldſummen ver⸗ 
un und die Schuld an jedem Termin 


⸗Narodni Liſty“ veröffentlichen den Entwurf 
in Zah⸗ 


Gläubiger au 


geringer werden. Amerika 
üßte fein ug AR . 8 die 1 der Schulden im Ablauf von 
hren zu 41% v. eht, modifizieren. 


alan und Frankreich. 


Die Londoner Konferenz. 


London, 5. Auguſt. Lloyd George wird nun ein kürzeres 2 
Wochenende hr dem Lande verleben und morgen abend zum 
Empfang pincare3 und Schanzers am Viktoria⸗ 
bahnhof ſein. Der franzöſiſche Premierminiſter und 12 italieni⸗ 
x Außenminiſter werden im Hotel Claridge wohnen. Die belgi⸗ 

n Vertreter treffen ungefähr zu gleicher Zeit ein. Man rechnet 
damit, daß die erſte Zuſammenkunft der Konferenzteil⸗ 
nehmer am Montag vormittag 11 Uhr in 
Street ſtattfinden kann. Entgegen den früheren Meldungen 
wird Balfour vorausſichtlich nicht an den Verhandlungen 
wohl aber Lord Curzon, der am Montag ſein Amt 


vo 


557 e an vorgehen, da ſie dieſe Kontrolle als uner⸗ 
läßl 
| Downing 


übernehmen wird. 

Wenn ſich bei den erſten Verhandlungen allzu gro 
Meinungsverſchiedenheiten bemerkbar machen, dür be 
die Konferenz zu Ende ſein. 
aber erweiſen ſollte, daß ein praktiſcher 
Aktion plan für alle Verbündeten gefunden und . 
durchgearbeitet werden kann, rechnet man damit, daß ſich die Be⸗ 
ratungen bis in die übernächſte Woche hinziehen können. Die Dis⸗ 
e ſelbſt werden vorausſichtlich ausſchließlich finan⸗ 
zielle 


De, 1 


chon nach zwei Tagen 


agen betreffen. Urſprünglich war auch eine Be⸗ 
Zu des nahen Orients und des Tanger⸗Problems 


lg der ſenſationelle Zuſammen⸗ 
bruch de der Mar alles andere hinter die Reparation zurück⸗ 
treten laſſen. 


Das große Problem, um das ſich alles drehen dürfte, iſt, ob 
ein Abkommen möglich it durch das der Sturz der Mark 
au als; D . 2 ohne zu dringendes Be⸗ 

13 nszahlungen zu opfern 

In allen politiſchen und n Kreiſen ſieht man dem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Lloyd George und Poin⸗ 
r Spannung entgegen. Man verhehlt 
vour3 dem engliſchen 
tzenden taktiſchen 


care «fi außerordentli 
a 
aa r 
Vorteil ſichert. 
Engliſche Flotteuübungen in der Oſtſee. 
einer Kieler Meldung wird Ende Auguft ein eng⸗ 
wader in der weſtlichen Oſtſee Schieß übungen Iten. 
- auch wre 


nicht die Note Bal 
einen nicht zu unter 


liſches 1 U. 

Bei dieſer 

Häfen anlaufen 

den, an . au ir 

Freundſchaftsbezengung Englands für Spanien. 
London, 4. Auguſt. Chamberlain teilte im Unterhauſe mit daß 

7 office habe es abgelehnt, die in London weilenden Riffleute 


empfangen. Dieſe kämpfen in Marokko gegen webellen Teint 


enheit würden engli Kriegsſchi 
— in — et — n 


Dad nämlich Spanien, und könnten nur a 


RR gegen das Deutſchtum im Elſaß. 
Straßburg, Nach einer Meld des „Journal“, 
beabſichtigt das Gemerattommifferiat ein Straßburg. N die an» 


„Ja, fie find angekommen, aber nach Tiſch ausgegangen. 
Sie bewohnen Nr. 8 und 9, gerade dem Appartement Mon⸗ 
ſieur Rodins gegenüber.“ 
5 2 e Geſchäftsfrennde Monſieurs ſeien ? 
er Portier neugieri 
fra Er bekam keine . auf die Frage. 
„Melden Sie es mir 1 wenn die Herren zurück⸗ 
— 2 befahl Hempel und begab ſich mit ſeinem Begleiter 


„So, Herr von Ag „Nagte er, als fie allein im 
Zimmer waren, 2 Sie fe es für Sie, noch ein wenig Ge⸗ 
duld haben. ehen, hat mir der Portier hier ein 
nettes Päckchen a ü See, die ich vor allem leſen muß. 
Sie ſind von Fräulein v. Brankow und Peter Mark. Nehmen 
Sie einſtweilen Platz.“ 

Der junge Mann war bei der Anrede nervös zuſammen⸗ 
gezuckt. 

„Nennen Sie mich doch nicht bei dieſem Namen,“ mur⸗ 
melte er verwirrt. „Es iſt mir ſo un ewohnt. Und noch 
25 ja nicht einmal feſt, ob der, der allein darüber zu ent⸗ 
Heiden hat, mich als feinen Sohn anerkennt!“ 

„Unſinn! Mit renden wird er es tun! Wie könnte 
er auch aa nachdem ich ihm meine Beweiſe vorlege?“ 
fagte Hemp 

„Ich 58 nicht — mir iſt ſo bange — alles erſcheint 
mir wie ein Traum —“ 

„Na, gottlob haben wir Fräulein Melitta, die ſchon 
dafür ſorgen wird, daß Sie erwachen.“ 


„Sie!“ rief Felix leidenſchaftlich. „Wann werde ich ſie 


t nötig, ſeinen Begleiter ſehen? Heute noch! O, Herr Hempel — —' 


„Still! Stören Sie mich nicht,“ unterbrach ihn der 


rgenzug nicht zwei Detektiv faſt ungeduldig, während er Melittas erſten Brief 
Herr Winkler und überflog. 


„Das iſt ja wirklich ſehr intereſſant — —“ 


— 


geblich im Elſaß betriebene deuiſche Propaganda mit den ſchärfſten 
Mitteln vorzugehen. 


Eine ungewollte franzöſiſche Wohltat 
N für Deutſchland. 
gans dic 


5. Auguſt. Wie die „Ere nouvelle“ mitteilt, hat der 
Poſtminiſter Laffont den franzöſiſchen Poſt⸗ 

beamten verboten, ihre Ferien in Deutſchland zu 

verbringen. ö 


Die franzöſiſchen Seeleute werden ſchwierig. 

Paris, 4. Auguſt. Miniſterpräſident Poincaré hat mit 
eimer Abordnung von Seeleuten der Handelsmarine über die Ein⸗ 
führung des Achtſtundentages verhandelt. Der Verband der See⸗ 
leute weigert ſich, die Nachleile einer Reviſion des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſetzes über den Achtſtundentag im Gegenſatz zu anderen etrieben 
allein ouf ſich zu nehmen. Er verlangt von der Regierung, die 
konkurrenzunkahig gemachten Reeder zu ſubventionieren. 


Deutſchlands Bankerott. 


0 
Neue Erhöhung des Poſttarifs am 1. Oktober. 
Berlin, 4. Auguſt. Die Reichspoſtverwaltung wird im Sep⸗ 
tember dem Verwaltungsbeirat und dem zuſtändigen Reichstags⸗ 
ausſchuß ihre neuen Portoerhöhungen zur ee vorlegen, 
um das vorhandene Defizit und die neuen Gehalts⸗ 
zulagen zu decken. Es iſt a vom 1. Oktober ab die 
Briefe im Inland auf 4 M., für das Ausland auf 9 M. zu er⸗ 
höhen. Poſtkarten ſollen 2 M. oder 2% M. koſten, Orksbriefe 


‚und Ortskarten will man nur wenig ſteigern, wahrſcheinlich auf 


1% bis 1½ M. für Briefe und 1 M. für Karten. Die niedrigſte 
Druckſachentaxe wird 1 M. betragen, Pakete, Fernſprechgebühren 
und Telegrammgebühren werden in größerem Ausmaß erhöht, 
fo z. B. das Fünfkilopaket in der Nahzone auf 12 M., in der Fern⸗ 
zone auf 24 M. Die Verwaltung ſteht auf dem Standpunkte, daß 
eine durchſchnittliche Erhöhung von 50 Prozent das 
Mindeſtmaß ſei, wenn man nicht alle paar Wochen neue Tarife 
ausarbeiten will. Das Defizit der Poſt nähert ſich bereits der 
dreizehnten Milliarde. 


Der deutſche Deviſenhandel. 

Berlin, 4. Auguſt. In Berliner Bank- und Börſenkreiſen war 
heute vormittag das Gerücht verbreitet, wonach auch in Deutſchland 
mach dem Vorbild von Wien und Budapeſt ein Deviſen⸗ 
handels verbot bevorſtehen ſoll. Wie die „B. Z. am Mittag“ 
im Reichsfinanzminiſterium erfährt, ſchenkt die Regierung den 
unerfreulichen Vorgängen am Deviſenmarkt ſelbſtverſtändlich 
ernſteſte Beachtung und verſucht Maßnahmen zu erwägen, die die 
unliebſamen Zuſtände am Deviſenmarkt beſeitigen können. Zu 
dieſen Erwägungen gehört aber nicht ein Deviſenhandelsverbot, da 
fie von der Unzweckmäßigkeit einer ſolchen Maßnahme von vorn⸗ 
herein überzeugt iſt. g 


Die Wirkungen des Schutzgeſetzes. 
Berlin, 5. Auguſt. Der preußiſche Miniſter des Innern 


Sepering äußerte ſich einem Mitarbeiter des „Berliner Tage⸗ 
blattes“ gegenüber über die Wirkungen des de be Bene 


in Preußen. Die Anwendung dieſes Geſetzes bereits 
„greifbare Reſultate“ erzielt. In der Frage des Verbotes 
von Vereinen und Bünden habe er bis jetzt ſo gehan⸗ 
delt, daß er nur eingeſchritten ſei, wenn ein lückenloſes Beweis⸗ 
materie ergab, daß die Tätigkeit des Vereins gegen das Geſetz 
verſtoße und ein Verbot unbedingt notwendig ſei. 

Die Sache liegt in allen Fällen ſo, neben der offi⸗ 
ziellen Organiſation ie * * de beiteht. 65 
wäre übrigens falſch, anzunehmen, alle Spuren i i 


nach Bayern ven; vielmehr ſeien gerade in den weſtlichen 

3 pe 5 über 7 Verbände gemacht 
worden. ei beabſichtigt, Auszüge aus ichen 
Material zu — ne 8 
Im mit dieſen Dingen auch die Zur⸗ 
dispoſitionsſtellung einer nal höherer Verwaltungsbeamten. 


ſich 
einem Attentat 7 führende Perſönlichkeiten der Republik kom⸗ 
men, dann ſei es ſehr fraglich, ob es gelingen wird, die Gegen⸗ 
bewegung gegen dieſe rechtsrabikale Mordpropaganda“ in den ge⸗ 
ſetzlichen Schranken zu halten. Der Miniſter fügte hinzu: 82 
ſage das in vollem Bewußtſein der Tragweite meiner Worte. 
Stimmung in den Arbeiterkreiſen iſt mir genau be⸗ 
kannt. Er „indem er der Hoffnung Ausdruck Rum bat es 
Ber werde, Anhänger des des und der Gewalttat“ zu 
iſolieren und unſchädlich zu machen. 
Einſtein auf der Morbdliſte. 

Leipzig. 5. Auguſt. Profeſſor Albert Einſtein eg eſagt, 
af der Hundertfahrfeier der Geſellſchaft deutſcher reg 
sorfher und Aerzte in Leipzig einen Vortrag über 
die Relativitätstheorie zu halten. Kurz nach der Ermor⸗ 
dung Rathenaus teilte aber Einſtein dem Vorſitzenden der Geſellſchaſt, 
Geheimrat Planck. mit, daß er ſeine Beteiligung an der Sunbertjaßes 
feier abſagen müffe, weil ex für mehrere Monate ins Ausland müſſe. 
Dieſen plötzlichen Entſchluß faßte Einſtein, als er erfuhr, daß 
fein Name auf der Liſte der Opfer fiehe die von der 
Mörberorganifation beſeitigt werden ſollten und der ſchon 
Rathenau zum Opfer gejallen iſt. 

Daß Einſtein auf der Mordliſte ſteht, erklärt aus feiner 
füdiſchen Abſtammung, die vermutlich 00 be Rathenau 
der Hauptgrund der Ermordung war. Daß die Phyſik eine durchaus 
internationale Wiſſenſchaft iſt und Einſteins Entdeckungen von größter 
Bedeutung find, würde ebenſowenig wie die geiſkige tung 
Rathenaus die Mörder von ihren Wahnſinnstaten abhalten. Dazu 
— 5 8 Bee —4 er ma 4 reie H ifde 

e „die einige Berliner Zeitungen mit dem perfö ehr 
beſcheidenen Einſtein —— babe. g = RR 


Aus Deutſchland. 


Rundſchreiben des Papſtes erwartet. 

Berlin, 6. Auguſt. iſen, die nahe Beziehungen zum 
Vatikan unterhalten, ng angekündigt, daß Ende d. Mts. ein 
neues Rundſchreiben des Heiligen Vaters veröffentlicht werden wird, 
in dem das ſoziale Tätigkeitsgebiet beſtimmt wird. Das Rund⸗ 
ſchreiben betont weiter, das bie Politik nichts gemein- 
james mit der Religion haben dürfte und wird eine 
Aufforderung an alle Völker enthalten und dieſe bitten, den 
wahren Geiſt des Friedens innezuhalten. 


Verhaftung der Scheidemann⸗Attentäter. 

Breslau, 4. Auguſt. Im Kreiſe Althammer bei Koſel wu 
zwei Kaufleute verhaftet, die aus der Gegend bei Kaſſel ſtam 
und an dem Attentat auf Scheidemann beteiligt geweſen Bi jeden, 
Die Namen der beiden angeblichen Kaufleute find: Oelſchläger 
und Hurſtett. Sie find nicht auf polizeilichen, ſondern auf richker⸗ 
lichen Befehl verhaftet worden. In Kaſſel ſoll eine Gegenüber⸗ 
ſtellung der Verhafteten mit Scheidemann, deſſen Tochter und den 
Zeugen des Attentats erfolgen. Sollten dieſe die beiden Feſtge⸗ 
nommenen als die Attentäter erkennen, ſo wird von der General⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft in Kaſſel der Prozeß gegen ſie eingeleitet werden. 


Internationaler Bergarbeiterkongreß in Frankfurt. 


Fran a. M., 4. Auguft. Der Vorſtand des internationalen 
3 pebes iſt — 1 der Verhand⸗ 
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lungen des vom 8. bis 11. Auguſt hier . 26. internationalen 
Bergarbeiterkongreſſes unter dem Vorſitz des Engländers 
Herbert Smith, Mitglied des Unterhauſes, hier zuſammen⸗ 
getreten. Die allgemeine Tagung. zu der etwa 150 Delegierte 
erwartet werden, beginnt am Sonntag abend. Auf der 5 Srteriggen 
des Kongreſſes ſtehen Anträge zur Regelung der Arbeitszeit und 
Arbeits bedingungen, über die Sozialiſierung des 
Bergbaues und Errichtung eines internationalen 
e eee über den wirtſchaftlichen Stand 
des Bergbaues und der Bergarbeitergeſetzgebung. 


: Die Wirren in Italien. 


Rom, 4. Auguſt. Die nach dem Streik hier endlich einge⸗ 
laufenen, weniger einſeitigen Meldungen aus der Provinz be⸗ 
weifen, daß die Streiktage, die viele Tote und Verwundete koſteten, 
offenbar nur den Erfolg hatten, die Gemüter weiter * N 
Die Beſetzung der Bürgermeiſterei in ai land 
durch Faſziſten und die Vertreibung der n 
Gemeinderäte in einer Angaht von Städten, ohne 

die Regierung den Status quo gegen die Faſziſten erzwingt, 
1 es der fozialiſtiſchen Leitung nahe, ob fie nicht allen ſozialiſti⸗ 
ſchen Leitung nahe, ob ſie nicht allen ſozialiſtiſchen Gemeinderäten 
Amtsniederlegung empfehlen ſoll. Das Kabinett ſinnt auf Mittel, 
das Vertrauen zu erhalten, doch wird das offenbar allerſeits nur 
als ein Verſuch, Zeit zu gewinnen, gewertet, in der Erwartung, 
daß dadurch eine gewiſſe Klarheit in Land und Parlament ge⸗ 
ſchaffen werde. 

Facta zur Kammerauflöſung ermächtigt. 

Rom, 5. Auguſt. Wie „Idea nazionale“ meldet, wurde Miniſter⸗ 
präſident de Facta durch königliches Dekret ermüchtigt, gegebenenfalls 
die Kammer aufzulöſen. 


Die Faſziſten Sieger in Italien. 

Rom, 5. Auguſt. Im Sempierdarena bei Genua wurde das 
Eiſenbahnerhaus angezündet, ebenfo die Arbeitskammern in Aſti. 
Pavia. Padua und 5 Allenthalben blieben die militäriſch 
organiſierten Faſziſten Sieger über die unorganiſierten und teilweiſe 
eingeſchüchterten ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Maſſen. 


die Orientfrage. 


Lloyd Georges Meinung. 


London, 5. Auguſt. (Tel.⸗u.) Lloyd George erklärte im Unter⸗ 
baus betreffs Englands Haltung zu den Orientfragen u. a. daß im 
Orient ein gerechter und dauer 125 82 hergeſtellt werden müffe. 
Zum Schluß führte Lloyd George aus: „Der Ausſpruch Dr. Words 
don der amerlkaniſchen Miſſton, die Türken verfolgen eine Politik, 
die auf die Vertilgung der chriſtlichen Minderheiten —.— ift, Des 
leuchtet alles. Man hat es den Griechen nicht verdenken können, 
daß ſie, bevor ſie ihre Truppen gurüdigogen, ügende Garantien 
für die icher der zurückbleibenden Landsleute forderten. 
Wir waren verantwortlich für die Niederlage der Türken. Deshalb 
müffen wir auch für den Frieden, der in der Türkei wiederhergeſtellt 
werden follte, verantwortlich ſein. Wir werden nicht die Vorherrſchaft 
die wir einmal durch Opfer Unſeres eigenen Volkes gewonnen haben, 
leichthin wieder aufgeben. Deshalb haben wir ein Recht, leinen 

rleden zu ſchließen, der Hunterttauſende hilfloſer Leute, die um un⸗ 
eren Schug erſuchen, der Gnade und Barmherzigkeit derjenigen 
überlaſſen würde, die für die Deportationen und Grauſamkeiten ver⸗ 
antwortlich geweſen ſind. 


die Derfaffung Iitauens angenommen. 


25177 7. Auguſt. Aus Kowno wird berichtet, daß die 
litauſſch 


e Verfaſſung am 1. Auguſt in dritter Leſung an⸗ 
enommen wurde. Negiglig der — 5 ukte über die 
Katte ne len Minderheiten wurde ein n 


angenommen, nach dem den kleinen Nationalitäten nationale 
Autonomie gewährt werden ſoll. 


Sowfetrußland. | 
Polens Kritik am Entwaffnungsvorſchlag 
der Sowjets. 


Repal, 4. Auguſt. In Reval ſind die Generalſtäbe Eſt⸗ 
lands, Lettlands und Polens zu einer Konfereng zu⸗ 
ſammengetreten, um über den ſowjetruſſiſchen A b⸗ 
rüften A ur beraten, g 
Wie die „Gaze Aska“ Nr. 176 meldet, iſt die Antwort 
Polens auf die Entwaffnungsnote der Sowietregierung die Feſt⸗ 

ung, daß die Sowjetregierung be zwei Millionen 
Soldaten beſäße. 170 7 wird bei et, daß nach Mos⸗ 
kauer Nachrichten deutſche Inſtrukteure den Plan bor⸗ 

elegt hätten, die Quantität der Roten Armee mit der Qua⸗ 
kirk einzutauſchen. So ſei die Verminderung der Roten Armee, 
die nach 1 Mufter organiſiert würde, in mae eine 
Stärkung. e Sowjets wollten durch dieſen Schritt anderen Völ⸗ 
jern Sand in die Augen ſtreuen. Polen antworte deshalb nicht 
N ſondern wende ſich in konſequenter Weiſe an den 
Völkerbund. f 


Verhandlungen der Sowjets mit China und Japan. 
Neuyork, 4. Auguſt. Nach einer . Meldung wird dort 
offiziell mitgeteilt, daß Japan und China in Vertragsberhand⸗ 
lungen mit Rußland eintreten werden, die die Anerkennung 
der Sowjets einſchließen und eine Wiederaufnahme der 
Handels beziehungen bezwecken. Man will die Finan⸗ 
zen Chinas, Japans und Rußlands ordnen, 
ehe Europa ſich von ſeinen Kriegswunden erholt hat. 
Eine hochautoriſierte Stelle hat mitgeteilt, daß Joffe, der 
Vertreter Moskaus, bereits nach Peking unterwegs tft und er⸗ 
ichtigt ſein ſoll, f mit Japan als auch mit China zu ver⸗ 
handeln. Die chineſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen werden wahr⸗ 
e in Peking ſtattfinden. e Verhand⸗ 
ungen würden folgen und in Tſchita oder Tokio rare 
Ein Vertreter Chinas foll bereits beauftragt fein, das a 
ür die 79 Unterredung aufzustellen. Die Hauptpunkte der 
erhandlung ſind: 
1. Rußland wird aufgefordert, die 
2. Rußland erhält große M 
Oſten 23 die 5 0 1 2 lle 
Staatsbahnen. 


3. Rußland erhält die Erlaubnis, in Ching Handel zu 


treiben. 
uf es berichtet, 1 SH era in et fa ſeine — 2 
un edrü . 

a 1 e machen wie: en 

1. Zurückziehung der Truppen in Sibirien und 
anderen von Rußland beanſpruchten Gebieten. 

2. Finanzieller Beiſtand für Rußland. 

Dafür erhält Japan beſondere Handels borrechte. 


Enteignung in der Ukraine. 

Lemberg, 6. Auguſt. Die Natlonallſterung des Bodens in der 
Sowſetukraine wurde zu Ende geführt und die verteilten Geblete den 
Pächtern zur Nutznießüng übergeben. Die Pachtverträge (Tenutn 7) 
werden den Staatsbanken überwleſen. Verſtaatlicht wurde auch jener 
Kleingrundbefig, deſſen Eigentümer in Polen wellen. 

; — 


ongolei zu räumen. 


kommenheiten im Fernen 
über die chineſiſchen 


noch dem Erſuchen um Aufklärung über die 


\ 
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Die deutſchen Abgeordneten bei dr. Nowak. 


Warſchau, 3. Auguſt. Der zweite Vorſitzende der deutſchen 
Sejmwereinigung, Herr Joſef Spickermann⸗Lodz, und Herr 
Abgeordneter Heike⸗Dirſchau, wurden heute um 11% Uhr vor⸗ 
mittags vom Miniſterpräſidenten Dr. J. Nowak empfangen. 
Während der eingehenden Beſprechung der Nöte der deutſchen 
Minderheit Polens wurden namens unſerer Sejmvereini⸗ 
gung folgende Punkte aufgeſtellt, welche der Herr Miniſterpräſident 
als der oberſte Vertreter der neuen Regierung zur Kenntnis nahm: 

1. Die Bedrückungen, denen unſere w olhyniſchen Kolo⸗ 

niſten von ſeiten der lokalen Behörden in den Oſtmarken aus⸗ 
geſetzt find, ſollen ſofort aufhören. : 
2. Der Verdrängung der deutſchen Anſiedler 
in Bofen und Pommerellen ſoll gemäß den noch jüngſt 
von der polniſchen Regierung gegebenen internationalen Zuſiche⸗ 
rungen entſprechend ſofort Einhalt geboten werden. 

3. Die Staatsangehörigkeit aller jener Perſonen, 
die unter dem Zwange der Verhältniſſe für Deutſchland oder auch 
für Polen optiert n, ſoll gewiſſenhaft nachgeprüft werden. 

4. Alle Fragen, welche im Zuſammenhange mit der Kürzung 
der Rechte der deutſchen Minderheit Polens auf dem Gebiete 
des Schulweſens ſtehen, ſollen eine Regelung in wohl⸗ 
wollendem Sinne erfahren. 3 

5. Der Bund der Deutſchen Polens, Sitz Lodz, 
joll Dt legaliſiert werden und die vollſte 9 5 
lichkeit ſeiner der Venter Entwicklung zum Wohle der völki⸗ 
— 1 Intereſſen der Deutſchen des ehemals ruſſiſchen Teilgebiets 
erhalten. 

6. Alle Verordnungen und adminiſtrativen 
Vorſchriften, welche dem Geiſte und dem Sinne der Staats⸗ 
verfaſſung vom 17. März 1921 widerſprechen, follen außer 
W t werden. 

7. vollſtändige Geſetzmäßigkeit der Wahl zum 
Sejm und zum Senat ſoll von der neuen Regierung ver⸗ 
bürgt und gegen jegliche unloyale, der Minderheit feindlich geſinnte 
Elemente ſollen ſchärfſte Maßnahmen ergriffen werden. 

8. Die deutſche Staatsangehörigkeit von nun 
an in keiner Weiſe als Hemmnis zum Eintritt in 
den Staats dienſt betrachtet werden. Der deutſchen Bevölke⸗ 
rung wird entſprechend den perſönlichen Fähigkeiten jedes deutſchen 
* Polens, der breiteſte Anteil am ſtaatlichen Leben zuge⸗ 


tt, 

Der Herr Miniſterpräſident gab den Vertretern der deutſchen 
Minderheit, den * Spickermann und Heike, völlig befriedigende 
Zuſicherungen. Nach ſeiner Meinung werde die Politik der 
polniſchen Nationaliſten, wie ſie beim Ausbau unſerer 
gemeinfamen Heimat bisher in verderblicher Weiſe zu⸗ 
tage 8 nicht auf die Dauer behaupten können. 
Er wolle alle ſeine Kräfte aufwenden, damit den deutſchen Bür⸗ 
gern Polens eine wirkliche und vollſtändige Gleich ⸗ 
berechtigung zuteil werde. Das neue Kabinetk wolle nicht 
eher ruhen, bis ihm ein jeder Bürger dieſes Staates mit Freude 
und herzlicher Bexeitwilligkeit all jeine Kraft zur Verfügung ſtellen 
werde und er Polen als ſein wirkliches, von Herzen geliebtes 
Vaterland betrachten und behandeln würde. 

Die Unterredung nahm einen Verlauf, der unſere Abgeordneten 


voll befriedigte. 
Schluß Iegt Abg. Spidermann noch von ſich aus dem 
denten die Abſchaffung des Mieterſchutz⸗ 


ge ebes nahe, deſſen Fortbeſtehen die Städte Polens zum Ruin 
qu Dec drohe. 5 


Wir hoffen unſererſeits, daß die „völlig befriedigenden Zur 
ſicherungen“ auch gehalten werden, daß die Gerichte, die Herren 
Landkommiſſare und ſonſtigen Behörden endlich einmal die Inten⸗ 
tionen der ihnen vorgeſetzten Regierung achten und befolgen werden, 


Der Staatspräſident in Urakau. 


Krakau, 7. Auguſt. Der „der den Staatspräſidenten in 
are des 18 oſnkowski, des General⸗ 
schefs Sikorski und des Chefs der Zivilkanzlei des Staats- 
präſidenten, Car, nach Krakau brachte unterwegs in 
Grodzisk und Sosnowice, wo dem Staatspräſidenten be⸗ 
rte Ovationen acht wurden. Als der Zug im Krakauer 
bet einlief, erſchallten Klänge eines Orcheſters, das die 
Nationalhymne ſpielte. Der Staatspräſident wurde von 
Stadtverordnetenverſammlung in corpore, Vertretern der höheren 
Lehranſtalten, von Korporationen und Vertretern des off ierkorps 
erwartet. Im Namen der Stadt ſprach der Stadtpr ident 
eberomwicz. Der Staatspräſident dankte in einer kurzen 
n ng dann die Front der Ehrenkompagnie entlang und 
ſtieg in Geſe Auto, N 
Wofewodſchaf 


ſchaft des Stadtpräfidenten in ein das ihn zur 
t brachte. Die Menge, die den Staatspräſidenten vor 
dem Bahnhof erwartete, begrüßte ihn mit begeiſterten Zurufen. 
Dann formierte ſich ein Umzug, an dem die einzelnen Kor io⸗ 
nen und Organiſationen mit Standarten und einem teil⸗ 


nahmen. Der Zug bewegte ſich nach dem W chaftsgebände. 
Aus dem ee e e begab ſich der Staatspräſident 
IE Feldmeſſe. Nach er fand eine Muſterung des Militärs 
a 5 g x 


Aus Polen. 
Die Handels. und JInduſtriekommiſſion im Seim 


gegen Korfanty. 
to 110 det 


uſt. Die Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
ch an die polniſche Regierung gewa mit 
olle, die 
e der oberſchleſiſchen Gruben 


lt hat, 
en zur 


fanty in der Sa 


elt. 

Iad Wie will wiſſen, daß es ſich hera 

* 
ba Diele he nnd 111 fe ber kigei polnif 
Hälfte einem franzöſiſchen Konſortium übertragen 
worden ſelen. Um Teilnahme an dem Konſortium ſollen ſich auch 
die Engländer bemüht haben, die aber abgelehnt wurden. 
N des a a ſteht e eee 77 

erfonen, zur olen, zur nzoſen, eder 
3 8000 Franken er 22 Borſitzender dieſes 
Aufſichtsra⸗ der Abgeordnete Korfanty, von dem 
niemand weiß, wie hoch feine Bezüge find. Der Ver⸗ 
treter der polniſchen Regierung iſt aber die polniſche Landesbank, 
deren Direktor der ehemalige 856 Michalski iſt. Die 
anze Machination foll durch das Kabinett 
onikowski ohne Wiſſen des Sejms, ohne Wiſſen 
der Handels und Induſtriekommiſſion des Selms 
zuſtande gebracht worden fein. 
——— ͤ En 


J. Preissteigerung im Juli um ca. 18 Prozent. In Lodz bat 
die Preispr stommiffton feſtgeſtellt, daß die täglichen Unter⸗ 
b 180 r eine aus bier Köpfen beftehende Familie im 

uli 1 rk betrugen, das find 332 Mark mehr als im Juni. 

+ Tſchenſtochauer Bürger gegen den Staatschef. Eine Bürger⸗ 
Eren der Stadt Tſchenſtochau hat an die Stadtverordnetenber⸗ 


Kor 


— 
= 
— 


ammlung einen Antrag gerichtet, die Joſef Pitſudsti⸗ 

traße umzutaufen, und zwar foll ſie den Namen 
Wojciech Korfanty erhalten. — Ein derartiger a läßt 
uf b Abweſenheit des notwendigen Taktgefühls ſchließen. 
Wegen ihres Paxteihaſſes erweiſen dieſe Leute dem Staatsche 
Unehre, ohne zu bedenken, daß ſie dadurch auch dem Staate, deſſen 
Repräſentant er iſt, Schande machen und feine Autorität hevab- 


Etzen 
0 4 ——ů—ðr 


Am 2. d. Mts. iſt der Synagogen⸗Beamte der Sfr. 
Brüdergemeinde 
Herr Hermann Elias 

aus dem Leben geſchieden. 5 

Der Heimgegangene hat drei Jahrzehnte hindurch 
mit ſeltenem Pflichteifer und hingebender Treue ſeines 
Amtes gewaltet und ſich in hohem Maße die Achtung 
und das Wohlwollen ſeiner Vorgeſetzten ſowohl wie 
der Gemeindemitglieder, mit denen er in Berührung 
kam, erworben. 

Poznan, den 6. Auguſt 1922. 
Der Skar re der Synagogen-Gemeinde. 


an ein 


Aisbilönngshurins fir 
Milchuieh⸗Kontrollaſſiſtenten (innen) 


ſtatt. Landwirtsſöhne und Töchter ſowie Angehörige ver⸗ 
wandter Berufe im Alter von 18—30 Jahren wollen ſich unter 
Einreichung etwaiger Zeugniſſe nebſt Lebenslauf melden beim 
Verband der Rindviehkontrollvereine 
— im Freiſtadt Danzig — - 
Danzig, Sandgrube 21. 

Anfangsgehalt bei freier Station 5—600 Mk. monatlich. 
Auf Wunſch wird den Schülern Unterkunft und e ung 
l 8497 


findet in 


Neuerſchienen: 


Wesoiy Poczatek 
Police Leſebuch für deulſche Schulen 


von H. Seydell. 
2. verbeſſerte und vermehrte Auflage. *. 
Ladenpreis einſchließlich Teuerungszuſchlag 220 Mark. 


Zu beziehen 3 jede Buchhandlung, ſowie durch de 
Kommiſſions-Berlag 


poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt - ©: 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


Polen. 


Spedifionshans = 


Rudel Schimmelfennig & 5. 
Schneidemühl. 


Bahnipedition . — (Uebergang Konitz Danzig), 
Stentſch (Uebergang Bentſchen—Poſen). 

Zollſpedition, Sammelverkehr, Lagerſpeicher 
und verdeckte Lagerhallen am Anſchlußgleis. 
Telegramm⸗Adreſſe: Speditions haus. [8165 


Achtung! 


Empfehle mich zur Ausführung ſämtlicher 9. 
fachmäßige Ausführung unter Garantie. 
Auswärtige Aufträge erbittet 


Vilhelm Zugehoer, dienbaugeichäit 
Koscian b. Poſen. 
Empfehle mich zur Anfertigung von 


Damen⸗ u. Kinderkleidern,⸗Mänteln u. Soflinen 


in und außer dem Hauß 
Gertrud Sonsbromski, Görna Wilda 36, III. Et. 


Mein in Wolſziin * (8388 


Bäckereinrundstück, 


1908 erbaut, bin ich willens ſofort zu verkaufen. 5 
Off. an Robert 3 Bäckermeiſter, Wolſztyn, 
Bahnhofſtraße 3 8 

mit 20 Zimm., groß. 


Mein Wohnhaus 


möchte ich verkauſchen. Wert d. Hauſes 1½ Mill. M. Anton 
Ehmielewsti, Dahlhauſen A., Heinrich Kämpchenſtr. 7. 


= 


et 8 de ers 


ICP 2 


in ſehr guter Lage 


Mein in Red- 6 9 ſi d: bin ich willens, 
be⸗ 
inasausen > Grundſtück = eand⸗ 


Das Grund: 
wirtſchaft 5e, zu verlauſchen. ur u; 
aus 3 ſtöckigem Haus mit Stall, 2 Morgen Ackerland und 
in 1 Pferd, 2 Wagen. Bitte ſich au menden an 


Weizen, Auggen, Hays, SE 


9125) REF” kauft zu höchſten eee * 
Emil Blum, Opalenica. — Teleph. 33. 
ee ET er an 


adzugesen. Chileſalpeler, Thomasmehl, 


Kallſtickſtoff, Norgeſalpeler, Kall. 
Emil Blum, Opalenica, 33% 


Prima Kamelhaar- 
Dreschtreibriemen 


liefern ſofort 8091 


Sander & Brathuhn, 


Poznan, ulica en ae o 23. 
i ; ZTelephon 4019 a 


8 5 a 352322333558 


Tochter Margarete mit dem 


e N 
Lon 30. Wan is Ende Geplenber d, 9 


* 


FVoſener Tageblatt. 


Verreiſe in 
Sonntag, den 13. d. Mis. bis Mitte September 


W 
N San. ⸗Rat Der. Pincus, Kinderarzt. 
; Oskar Jauff und Frau 


4 Kult, 
e Koll 2006. 400% 
Cblleapeter 


Offerieren solange vorrätig: 
und andere Düngemittel 


; Deische Nalilüngesalze, 5 | vo re nie 


die in Kürze hier eintreffen, und bitten um baldige Bestellungen. a * 12 
jk ami Emil Fr ühling 

PoznanskiBank Ziemian | 

Poznan, Sw. Marein 43. 


Tow. Akc. 
Departament Rolniczo - Handlowy. Tel. 3099. Tel. 5349. 


Centrala: Poznan, ulica Podgörna 10. 
Telephon 18-93, 13-94, 38-93, 36-97. 
BT 
Bestellungenkönnen auch an unsere Filialen gerichtetwerden: 

Warszawa, ulica Mazowiecka 1. Tel. 151-97, 507-70, 
Bydgoszoz, ulica Gdanska-165. Tel. 310. 
Grudziadz, ulica Jözefa Wybickiego 25. Tel. 795 i 895. 
Oströw, ulica Kaliska 1. Tel. 180. j 

8 


Leszuo, Rynek 13. Tel. 13. 
Dunne 


Pappdächer .. Teerungen 


Nebungs fi l. Co Bereinsh. 
1 * Photogr. Atelier 

— bei Garantieüber nahme — 

ſowie ſämtliche Dachreparaturarbeiten Johnung istanid. 


„beim Schloss“ 
SW. Marein 37). 
Steinfohlentee, chemie, Ouhpapve, Pappnigel u. Teerbüriten "cn" | Ads e e zar 
Baumeiſter K. Günther, Poznan, Towarowa 21. Küche im Indüſtriegebiet Weſt⸗ 


9 Die Verlobung ihrer einzigen 


Margarete Kauf 
Hans Jolla 


Verlobte 


Diplom-Ingenieur und Leutnant 
d. Res. a.D. Herrn Hans Golla 
zeigen ergebenst an 


Wrzesnia, im August 8 77 


Wrzesnia 


SESS 


nd 


a 

Zum Verkauf: | 
1 Benzinmotor, 8 PS., Körting, 2000 kg, 1 eif. 4 
Windmokorkurm, ca. 14 Meter hoch div. eiferne 
Jenſter, 4 Wellblechſchiebetüren, 2 89 
feöge, eiſerne, für Hand» und Kraftantrieb, 1 Holz- 
tür nie Zutter, 1 Glaskür mit Gifter. 8405 


Philipp Dannach, Bunpeniobeih, Leine. | 


Pre] Berein deuffcher Sänger. 


Miflwoch, den 9. 8. 
1 Wohnungen + abends 8½ Ahe püntit, 
|: Deu Be u 


889 


Moderne Porträts 
für Legitimationen. 
Auf eilige Photographien 

kann gewartet werden. 


Tel. 2945. Gegr. 1908. falens (Nedtinghaufen)? Ar⸗ 
beit vorhand meld. am | = > 2 r 
\ Spezialgefchäft für Pappdächer. Belag in Bemme de. ut, | r 
Telegr.⸗Ad r.: Teerguenſher- Poznan. 574 Traugutta 5 b. Fr. Kobberk. B reis Ankäufe l. Ant 1 
Ich eine ein 2 —3zölligen x 1% 1 


Geſucht eine 


6-10. ADMO NUNG 


Ye 
m Zentrum. 
3 erwünſcht. 
moderne 6- Zimmerwohnung kann dagegen 
getauſcht werden. 
Offerten unt. 8854 an Wielkopolska Agencja Reklamy, 
Poznan, Gwarna 19. 


Arbeitswagen 


Th. Busse, Architekt u. ‚Danmeilier, 
Boznan, ui. Grobla 6, II., Hof. 18433 


3 Laſtautoanhängewagen, 


möglichſt mit Gummibereifung, zu kaufen geſucht. 8426 


J. Roſanowski, Adlermühle, Grudziadz. 


bee e Troibriemen | 
Fette sr, Pathunzen 
platten S5. Schläuche 
in Gläser Draht-Seile 


Wagen ; 

Heißlager⸗ 

Tropfölapparate, Staufferbuchſen, Putzwolle uſw. 
offerieren 2099 b 


Sander & Brathuhn 


nei Seweryna ea 23 (Bauhütte). 
Telephon 4019 


oder dampimühle 
zu kaufen geſucht. Ausführliche 
5 Angebote unter 8396 an die 
J Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 
. 


Mein gut gelegenes 


Geſchäfts haus 


BER | mit Buch» u. Bavierhandlung, 
auch zu jedem anderen Gejchäft 
geeignet, an zahlungs fähigen 
J Könfer ſofort zu verkaufen. 
Am Orte Lehrerſeminar, Gym⸗ 
] naſium und viele Schulen. 
Otto Kleiſt, Nawicz, 
Plac Wolnosci 542. Wolnosci 542. 8318 


hg 


gebaut 1912, ſofört billig zu 
verkaufen. — Offerten unt. 
18411 an die Geſchäftsſtelle d. 
Blattes erbeten. 


Guitarre 
mit weichem, vollem Ton, 
preiswert zu verkaufen. Off. 
lu. * d. d. Geſchſt. d. Bl. 


Harder'sche 


Kartoffel- 
Ausgraber 


— Gabeln 


Klingerit⸗ 
Aſbeſt⸗ 
Gummi⸗ 
Waſſerſtands. 


S οοοο % 2 
Der neue polniſche Rüben erhaltene or. Nühmaſchine 
. — . 1 t kauf 

P D ſt 5 T A r 1 T offeriert 8146 ie en Bu aufen. a 
auf Karton und mit Oeſe verſehen. : Id au 4 f nötig. gm. 2 br (8435 

Preis Mark 20,—, g Wo emar nter! Flu Fabrikat F. 

e 5 Reiche⸗Berl 
e e 2 f Landwirtſchaftl. maſchinen u. Bedarfsartikel, lügel, ar . preiswert 


poſenerpuchdrucerein, verlagsanſtalt l.]. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


CCC ²˙ AA A A TI I SS SI I Th 


lin Wolsztyn zum Verkauf. 
Gefl. Anfrag. unt. C. R. an die 
Geſchäfts ſte lle des „Wollſteiner 
Tageblattes* in Wolsztyn. 
- Yandıoirtaus Deütſch⸗ Sber⸗ 
9 5 ſien will ſein im Kreiſe 
Strehlitz beleg. 150 Mor ck 


großes Geundſtück 


guter Boden, mit ſämtlick 
Inventar gegen kleines 
oder größeres im Hoſen · 
(ſchen tauſchen. Offert. unt. 
8441 an d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


tie und Oele, 


ulick Bew. Mielzynskiego Nr. 6 (früher 
Viktoriaſtraße.) — 1 52-25. 


Poznan, 


Glillag. Preßtorſ 


em 
zu Tagespreiſen in großen und kleine 
Poſten ab Lagerplatz Goſtyn gibt ab [8293 


Paul Schulz, e 


Große 55 


ſehr gut erhalten, hat billig abzugeben 
Lengowski. Poznan. ul. Przemystowa 23. 
6 45 


Wuſſermiſſe 


u 


| 


Dienstag, 8. Auguſt 1922. 
Die Preſſekonferenz im Schloß. 


Wie wir in der letzten Nummer unſeres Blattes berichteten, 


hatte am Sonnabend vormittag der Bevollmächtigte der“ 


Polnifhen Regierung für die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen, Miniſter Olſzowski, die hieſigen 
Preſſevertreter zu einer Konferenz im Schloß ein⸗ 
geladen, wo der Genannte Bericht vom Stande dieſer Verhandlun⸗ 
gen erſtattete. Zu Eingang der Konferenz verlas der Miniſter das 
Programm der Tagesordnung für dieſe Verhandlungen. Da wir 
dasſelbe ſchon ausführlich in der Nr. 167 unſeres Blattes ver⸗ 
öffentlicht hatten, ſo wird es hier wohl genügen, die drei Leitpunkte 
dieſes Programms anzuführen. Dieſe befaſſen ſich: 1. mit der 
Durchführung der Konvention, die am 9. Januar 
1920 in Paris unterzeichnet wurde; zweitens mit dem 
Abſchluß der weiteren Konvention bezüglich der Ange⸗ 
legenheiten, welche in der Erklärung genannt find bi am 9. 50 
mar 1920 in Paris unterzeichnet wurde, und endlich drittens mit 
einer Reihe anderer Angelegenheiten. Alle Angelegenheiten, von 
denen die Rede iſt, e Ai ſich aus den Beſchlüſſen des Verſailler 
Vertrages. (???) Sie betreffen Abrechnungen von Finanzein⸗ 
kommen im ehemals preußiſchen Teilgebiet und Ausgaben, die ver⸗ 
ſchiedene Gemeinden und Kreiſe des ehemals preußiſchen 
Teilgebiets für den Unterhalt der Familien jener 
Soldaten zahlen mußten, die im Heere dienten. Dieſe 
Ausgaben „ An hundert Millionen Mark in 
deutſcher Valkta. Außerdem umfaſſen die Verhandlungen 
auch Htwothekenfragen, Kontrakte, Rückerſtattung der Fonds der 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet ſäkularifierten Kirchengüter, die 
Kriesnoten uſw. uſw. Einer der ſcheinbar nebenſächlichen, aber 
für den Kundigen wichtigſten Punkte bildet die Beſprechung von 
Fragen, die, obwohl im Programm nicht angeführt, dennoch im 
Einvernehmen beider Bevollmächtigten angeſchnitten werden 
Tonnen. Kluge Nachgiebigkeit, ein Entgegenkommen ohne Schwüche 
kann hier den Boden für Ergebniſſe bereiten, die im wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſe beider Staaten liegen. ) 


Eigen aber muß es dennoch berühren, wenn Herr Miniſter 
Olſgowski, angeſichts der verzweifelten Lage beider an den Ver⸗ 
handlungen beteiligten Staaten einen Satz anführte, der geeignet 
iſt. Erſtaunen in hieſigen deutſchen Kreiſen hervorzurufen. Der 
Mimiſter erflärte wörtlich: „Der Verſailler Vertrag iſt 
geſchrieben, um mit aller Pedanterie durchge⸗ 
führt zu werden.“ — Sie uns darauf die Entgegnung, 
Herr Miniſter, daß die Welt nicht nur aus Frankreich und Polen, 
fondern auch aus anderen Staaten beſteht, von denen einige offen 
erklärten: „Der Vertrag muß revidiert werden, er wird bei „pedan⸗ 
Sicher“ Durchführung zum Untergang Europas führen!“ Nach 
Schluß des Vortrages durch den Herrn Miniſter beantwortete dieſer 
die ihm von den Preſſevertretern geſtellten Fragen. Drei Fragen 
waren es, um deren Beantwortung der Verlreter unſeres Blattes 
den Miniſter bat: 1. Sind in den Verhandlungen die Angelegen⸗ 
heiten der deutſchen Anſiedler mit einbegriffen? Antwort: Nein. 
2. Müſſen jene, die für Deutſchland optierten, Polen im Verlaufe 
eines Jahres verlaſſen, können ſie eventuell ausgewieſen werden? 
Antwort: Dieſes iſt Suche der Innenverwaltung, kommt für dieſe 
jemand als „läſtiger Ausländer“ in Betracht, jo kann die Aus⸗ 
0 natürlich erfolgen. 3. ft eine Erleichterung der Paß⸗ 

iten, eine eventuelle Aufhebung der Paßviſen vor⸗ 

geſehen? Antwort: Die polniſche Regierung ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß in dieſer für das geſamte europäiſche Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſo wichtigen Frage, im Intereſſe des 
europũiſchen eue e Erleichterungen geſchaffen werden 
müſſen. (Jedes Entgegenkommen der polniſchen Regierung gerade 
in dieſem Punkte würde von vielen mit Freude begrüßt werden. 
Die Red.) Einer der anweſenden Preſſevertreter ſtellte die Frage, 
ob die Optanten ihr Eigentum zollfrei ausführen dürfen. Die 
Antwort des Miniſters lautete: Nach den Beſchlüſſen des Verſailler 
Vertrages nur im Verlauf eines Jahres. Ein Teil der deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen wird in Dresden, ein anderer Teil in 
Warſchau geführt werden. Auf die Auswahl der Delegierten iſt 
größtes Gewicht gelegt. Auch werden die vielen Verwicklungen der 
Optionsfragen einer genauen Prüfung unterzogen. Entſcheidende 
Stimme hat nur der von den Regierungen ernannte Bevoll⸗ 
ächtigte, die Unterzeichnung kann nur durch Ratifizierung des 
Sejm erfolgen. Der ſogenannte deutſche Wirtſchaftsboykott iſt auf 
gehoben, die deutſchen Außenhandelsſtellen haben die Erlaubnis 


Die Konferenz. 
Von Heinz Scharpf. 5 
Es klingelte Gleich darauf wurde die Türe aufgeriſſen und 
herein ſtürzte: Bogumil. Bogumil, der Allerweltsſchriftſteller. 
Der Mann mit der dramatiſchen Füllfeder. Er begrüßte mi 
ſtürmiſch, rückte den Hut aus dem Kopf und ſteckte ſich meine letzte 
Zigarre ins Geficht. Dann warf er ſich vergnügt aufs Sopha und 
ſprach mit Geiſtern in der Luft. | 
ich diskret meinen eibtiſch zurück. 
8 wagte 10 nach . Si rne Frage: 
„Bas führt Dich hierher?? 8 . 
„Gleich!“ befahl mir Bogumil zu ſchweigen und unterhielt 
fh weiter mit ſeinen Luftgebilden. 
ögzlich f. ff, wat tiſch dor mich len und 
111. mein’ Cihadien, wir Kirerben em Cent 


ganze 

„Wir?“ e amt, „wieſoz“ 

"Einen 5 e Eine iche 5 Etwas, was uns nicht 
nur Papier, ſondern a Dollar un holländiſche Gulden ein⸗ 
bringt. Was uns Geld ſcheffeln läßt. 


„Na nu?“ N 
) „Ru na! Nicht werden wir das Stück ſchreiben, nach dem die 
ganze Welt lechgt“ N 

„Alſo, was Aktuelles? x 

„Din ich jemals nicht aktuell?“ tönte es voll Entrüſtung zurück. 

„Etwa. . blitzte mir ein Gedanke auf. — 

„Was?“ x 

„Nun ich habe gedacht, vielleicht der Völkerbund.“ 


er d Konferenz im Haag.“ 

Bogumil mit weit geöffnetem Mund. „Die Konferenz — — 
Einen beſſeren Titel finden wir nicht. Er tanzt wie ein Wilder 
im Zimmer umher und ſpricht wieder zu den Geiſtern: 

Die Konferenz. 
Aktueller Schwank in 3 Akten von Bogumil und Scharpf. 
bee sang im Luſtſpieltheater. Beginn 8 Uhr. Täglich aus⸗ 
Zum 400. Male. Der Schlager der Saiſon. Pallenberg 
k in der Hauptrolle. Lachſalven. 
Dann ſenkte ſich fein Blick wieder erdenwärts. 3 
„Und wie ſtellſt Du Dir das ganze vor?“ fragte er begierig. 
„Tia, darüber hab' ich noch nicht nachgedacht.“ 
„Dann mach Dich über die Sache. Den Blödsinn, den Du ſo⸗ 


eben ift. kannt Du gelegentlich ſpäter vornehmen.“ 


Krankenſchein hat eine Woche Gültigkeit. 


Toſener Tageblatt. Beilge zu 2 176 


zur Ausfuhr bereits erteilt. Die Lifte der polniſchen Delegation 
wurde zur Beſtätigung nach Warſchau geſandt. Dieſer Delegation 
traten auch infolge einer Konferenz des Weſtmarkenvereins Ver⸗ 
treter dieſes Vereins bei. 


Sokßal:u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen. 7. Auguit. / 


Bau und Unterhaltungspflicht von Brücken. 

Der Miniſter hat durch Verfügung vom 24. Juni 1922 den 
Text betr. Unterhaltung von Brücken Pof. a. wie folgt geändert: 
Sofern die Brücke über Bäche oder kleine Flüſſe führt, muß der 
Zwiſchenraum der unteren Kante der Brücke und dem höchſten 
Waſſerſtande wenigſtens 0,50 Meter, und ſoſern die Annahme gerecht⸗ 
fertigt it, daß im Falle eines Hochwaſſers auch Stubben oder Holz 
angeſchwemmt wird, wenigſtens ein Meter betragen. Ohne Rückſicht 


Jas auf vorſtehende Beſtimmung ſoll der Zwiſchenraum zwiſchen der 


unteren Kante, der Brücke und dem Waſſerſpiegel betragen: auf 
Flüſſen mit Segelſchiffahrt 5,50 Meter, auf Flüſſen mit Flößerei⸗ 
betrieb 2,50 Meter, auf Kanälen mit Segelſchiffahrt 4,50 Meter, 
ſofern die Schiffahrtsbehörden nicht andere Beſtimmungen ſtellen. 


Von der Poſener Krankenkaſſe. 

Bezüglich der Ausſtellung von Krankenſcheinen 
für die Mitglieder und deßen Angehörigen direkt 
durch die Firma oder BeWrden hat der Vorſtand der 
Krankenkaſſe in ſeiner Sitzung am 20. Juli folgendes beſchloſſen: 

Es wird die Genehmigung erteilt, weiter Kranken⸗ 
ſcheine für die Mitglieder und deren Angehörige 
auszuſtellen. Falls der Arzt dem Mitglied beglaubigt, daß 
es arbeitsunfähig iſt, dann muß der Arbeitgeber bzw. die Firma 
nach Ausfüllen der Kontrollkarte die Kaſſe davon unverzüglich in 
Kenntnis ſetzen, indem ſie die Kontrollkarte der Kaſſe 
überſendet, damit dieſe die Möglichkeit hat, das Mitglied, das 


arbeitsunfähig geworden iſt, vom Krankenkontrolleur beſuchen zu 


laſſen. Dev für ein Mitglied, das arbeitsunfähig wird, gcc Ad- 
lauf einer Woche muß ſich das Mitglied zum Arzt begeben, und 


dieſer muß beſcheinigen, daß das Mitglied entweder weiter arbeits⸗ 


unfähig iſt oder wieder arbeitsfähig iſt. Der Schein muß dann in 
der Ralie vorgelegt werden, damit das dem Mitglied für die Zeit 
der Arbeitsunfähigkeit zuſtehende Krankengeld gemäß der 
Gruppe ausgezahlt werden kann, in der er verſichert war und Bei⸗ 
träge für ihn gezahlt werden. Die Kaſſe ſtellt ihm einen neuen 
Krankenſchein für die Weiterdauer ſeiner Krankheit aus. Das 
Krankengeld für Arbeitsunfähigkeit muß das Mitglied jede W 

in der Kaſſe perſönlich in Empfang nehmen, falls ſein Geſun 
heitszuſtand es geſtattet und der Arzt im Krankenſchein Ausgeh⸗ 
ſtunden vermerkt hat, bei vorheriger Beſcheinigung ſeitens des 
Arztes, auf deſſen Namen der Schein ausgeſtellt wurde. Die Aus⸗ 
ſtellung von Krankenſcheinen für die Ange⸗ 
hörigen, d. h. für die Frau bzw. die Kinder, hat vier Wochen 
Gültigkeit. Wenn nach Ablauf von bier n eine weitere 
Verlängerung nötig iſt, muß man das Mitglied mit dieſem Schein 
an die Krankenkaſſe weiſen, damit der Schein dort verlängert wird 
und die Kaffe die Möglichkeit hat, die Gewährung von Leiſtungen 
im Sinne des § 48 innetuhalten, der die Zeit der Leiſtungen für 
die Angehörigen auf 18 Wochen feſtſetzt. Es haben ſich nämlich 
Fälle ereignet, daß rg bzw. Inſtitutionen dieſe. Rechtsvor⸗ 
ſchriften nicht innegehalten haben und Krankenſcheine für Ange⸗ 
hörige über die rechtlich vorgeſehene Zeit hinaus verlängert worden 


find, wodurch die Kaſſe beträchtlichen Koſten ausgeſetzt war. Falls 
12 eine der Firmen oder Inſtitutionen an die obigen Beſtimmun⸗ 
gen nicht halten ſollte, dann wind das Recht der Ausſtellung 


von Krankenſcheinen entzogen. Ein Verzeichnis 
aller ausgeſtellten Scheine muß auf hierfür beſtimmten 
Formularen ſpaleſtens jede zwei Wochen in einem Exemplar der 
See regelmäßig zugeſchickt werden, damit die Kaſſe die Möglichkeit 
hat, die Kaſſenbücher zu vervollſtändigen und die einzelnen Fälle 
zu pe 


n. 
Zum Landarbeiterſtreik. 

Über die gegenwärtige Lage des Landarbeiterſtreiks iſt 
folgendes zu ſagen: 

Verhandlungen, die am Sonnabend bei der hieſigen 
Wojewodſchaft zwiſchen dem Stellvertreter des Miniſters für 
öffentliche Arbeit uſw. Dr. Darowski, Herrn Ruſinek, aus Warſchan 
und den Arbeitgeberverbänden (Produzentenwerein und 
Arbeitgeberverband) jtattfanden, haben zu keinem poſitiven 
Ergebnis geführt. N 

Im übrigen erfahren wir, daß auf vereinzelten Gütern 
die Arbeit Aha a wurde, nachdem die 


dem i ich als Mit⸗ 

Dir bee auf die 

Beine geholfen werden ſoll.“ N J 
„Warum Du gerade gegen mich jo großmütig biſt “ 

„Weil Du über jenen ſchlagenden Witz verfügſt, der meinen 

Einfällen jene prägnante Herausarbeitung verbürgt, zu der mir 


mich infolge meiner anderwärtigen Tätigkeit die Zeit fehlt.” 


Ich (nun ebenfalls zu den Geiſtern gewendet): „Man müßte 
Frankreichs und Albions Vertreter auf die Bühne bringen, nebſt 
der ruſſiſchen Delegation, die man unter ſich im Jargon ſprechen 
laſſen könnte 8 18 

Bogumil plattelt vor Vergnügen Schuh. 

„. „ man müßte vor allem das Milieu ſehr ee 
ſtalten. Erſter Akt etwa das Vorzimmer beim engliſchen 
ſandten, zweiter ein Rehesttonferenglant, in dem man hinter die 
Kuliſſen blicken kann, dritter eine Spielbank, en der ein deutſches 
Delegationsehepaar in einer Nacht 800 000 M. verliert. Halt, 
nein, das geht nicht. An einer derartigen Realität würde ſich das 
Publikum en. he Ehepaar müßte auf der deutſchen Bühne 
unbedingt aus Paris ſein. Und dann kein Ehepaar, ſondern ein 
Geſandter und eine Kokotte .“ f 

Bogumil tanzt einen Veitstanz. 

„ und irgend ein junger Fant des eigenen Staates müßte 
dann 9 herumkriegen, ſo daß ſie ihm alle Pläne der 
Gegen dei verrat 

Bogumil benimmt ſich epileptiſch. 

„ dabei ließe ſich den unterſchiedlichen Parteien da und 
dort eins auswiſchen und zu einem recht gedeihlichen Schluß 
kommen 


Bogumil gebietet mir zu ſchweigen. Er ſpricht wieder zu den 
Geiſtern. un tritt er beſchwörend vor mich hin und fragt 


metallen: „Wann kannſt Du mit dem Szenarium fertig ſein?“ 


Dieſe Frage jtellt mich raſch wieder auf den Boden der Realitt. 
Ich blicke Boqumil hart ins Geſicht und ſpreche langſam und nach⸗ 
drücklichſt: „Das hängt ganz davon ab, wann Du 500 M. Vorſchuß 
leiſten kannſt. Denn ich bin ein Unglücklicher, der von der Hand 
in den Mund lebt und lieber den Spatz ſamt den wenigen Federn 
in der Hand verzehrt, als die angebratene Taufe auf dem Dache.“ 
„Fünfhundert Mark Vorſchuß?“ entſetzte ſich Bogumil, „ſo eine 
Frechheit iſt mir in meinem ganzen Leben noch nicht vorgekommen. 
Ich komme zu dieſem Menſchen mit einer brillanten Stüdidee, gebe 
ihm Punkt für Punkt die Handlung an, jo daß ein Gymnaſiaſt 
das Weitere beſorgen könnte, ich verſpreche ihm die Hälfte am Ge⸗ 
winn, und noch immer nicht zufrieden, will der Menſch auch noch 
Seda Verlange ich einen von Dir? Und mir käme das 
gu. 


\ 


Arbeiter die wahre Sachlage über das Zugeſtändnis der 5O0progen- 
tigen Zulage erfahren hatten. Es wäre dringend zu wünſchen, 
daß dieſe Erkenntnis ſich immer mehr und ſchleunigſt Bahn bricht 
und ſo dem Landarbeiterſtreik ein Ende bereitet, was im Intereſſe 
der Ernährung unſeres Teilgebiets liegt, und angeſichts des heiteren 
Himmels, der uns ſeit zwei Tagen⸗ lacht, geradezu zur zwin⸗ 
genden Notwendigkeit wird. Der andauernde Regen hat 
die Getreideernte ohnehin ſchon durch Auswuchs, Verſchlechterung 
des Strohs uſw. ganz ungewöhnlich geſchädigt, ſo daß es jetzt zur 
eiſernen Notwendigkeit wird, den etwa drei Viertel betragen⸗ 
den Beſtand unſerer Ernte, der noch auf den Feldern ſteht, 
vor weiterem Verderben zu bewahren. Das liegt im Intexeſſe der 
Geſamtheit der Bevölkerung, dann aber auch in dem 
der Landarbeiter ſelbſt, deren Deputat durch Fort⸗ 
ſetzung des Streiks den Witterungseinflüſſen ausgeſetzt und ganz 
erheblich verſchlechtert werden würde, da es nur im minderwertigen 
Zuſtande verabfolgt werden könnte. Die Arbeiter ſchneiden ſich alfo 
durch Fortſetzung des Ausſtandes in das eigene Fleiſch. Rechnen 
wir alſo damit, daß auch hier die Vernunft endlich den Sieg davon⸗ 
trägt. 

Da, wie erwähnt, die Verhandlungen am Sonnabend zu keinem 
Ergebnis geführt haben, richtete der Delegat des Miniſters für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge Zygmunt Ruſinek noch am Sonn⸗ 
abend abend folgendes im „Przeglad Poranny“ veröffentlichtes 
Schreiben an den polniſchen Produzentenverband. 

* Siehe 1 75 ag ne intereſſierten Seiten, 
einer Haltung, die unmittelbare Ver ungen unmöglich macht, 
geſchaffene Babe in Erwägung — die en bevoll⸗ 
mächtigter Delegierter des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſteriums 
den Herren die Bildung einer Schiedsſpruchkommiſ⸗ 
ſion vorzuſchlagen, deren Aufgabe es wäre, den beſtehenden 
Konflikt zu beſeitigen. In dieſe Kommiſſion ſoll jede der bei⸗ 


den Seiten drei Vertreter entſenden, die ihrerſeits einen 


Vorſitzenden zu wählen hätten. Falls bezüglich der Perſon des Vor⸗ 
ſitzenden Streitigkeiten entſtehen, wird der Vorſitzende vom Arbeits⸗ 
und Wohlfahrtsminiſter ernannt. Mitglieder der Schiedsſpruch⸗ 
kommiſſion müſſen Perſonen ſein, die bisher im gegenwärtigen 
Konflikt nicht engagiert waren. Nach der Bildung der Schieds⸗ 
ſpruchkommiſſion geben die drei intereſſierten Anititutiongn zu Hän⸗ 
den des Vorſitzenden der Kommiſſion eine ſchriftliche Erklärung ab, 
die dahin lauten ſoll, daß ſie ſich dem Entſcheid dieſer Kommiſſion 
ohne Vorbehalte unterordnen. Nach Anhören der Vertreter 
der Produzentenorganiſation und des Landarbeiterverbandes trifft 
die Schiedskommiſſion in geheimer Sitzung mit gewöhnlicher Stim⸗ 
menmehrheit eine Emtſcheidung. Falls die oben genannten 
Vorſchläge aus irgendwelchen Gründen Ihren Wünſchen nicht ent⸗ 
ſrrechen ſollten, dann würde noch ein Ausweg übrig bleiben, näm⸗ 
lich die Bildung eines außerordentlichen Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes, zu dem die Bevollmächtigten des Juſtiz⸗ und des 
Landwirtſchaftsminiſteriums und als Vorſitzender der Vertreter des 
Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſteriums gehören ſollen. Das Ner- 
fahren dieſes Ausſchuſſes würde dasſelbe ſein, wie das der Schieds⸗ 
kommiſſion. ide Seiten müßten gleichfalls von vornherein eine 
Erklärung abgeben, daß ſie ſich ſeinem Urteile unterordnen. Jeder 
der oben genannten Vorſchläge ſtellt einen formellen Ausweg für 
die intereſſierten Seiten dar. Deshalb wäre eine Ablehnung dieſer 
Vorſchläge bei gleichzeitiger Unmöglichkeit, den Konflikt ſchieds⸗ 
richterlich zu erledigen, die 8 des beſtehenden ſcharfen 
Konfliktes und Streikes bedeuten. Die Dringlichkeit der Angelegen⸗ 
heit erwägend, bitte ich, die Antwort 
tag, 12 Uhr mittags, an das Haup itsinſpektorat zu ſenden. 
Mit Hochachtung i 
5 Zygmunt Ruſinek, 
Delegierter des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſteriums. 
Eine Stellungnahme der Arbeitgeberverbände zu den bor⸗ 
ſtehend gemachten Vorſchlägen war bei der Kürze der Friſt noch 
nicht möglich. 7 
Pr . N „* 
x Die Aufnahme des deutſch-polniſchen Geldhriefverkehrs. 


Zu unſerer Mitteilung in der Sonntagausgahe über die Aufnahme 
des Geldbriefverkehrs dis zur Höhe von 1000 franzöſiſchen Franken, 


bezw. deren Wert in deutſcher oder anderer Valuta erfahren wir jetzt 


von zuſtändiger Stelle, daß dieſe Anordnung auch für Sen⸗ 
dungen aus Polen nach Deutſchland gilt. Wer einen 
ſolchen oder einen niedrigeren Betrag nach Deutſchland verſenden 
will, muß dazu die ſchriftliche Genehmigung des Delegaten 
der Polska Krajowa Kasa Pozyczkowa, früheren 
Reichsbank, in der Aleje Marcinkowskiego 72 (fr. Wilhelmſtr.) ein⸗ 
holen. Dann begibt man ſich mit dieſer Genehmigung zum Poftamt 
und verſchließt und verſiegelt dort unter Aufſicht des Schalterbeamten 


Wütend rauchte Bogumil nun auch noch meine letzte Zigarette, 
ſteckte wutentbrannt einen ganz unſchuldigen ſchön geſpitzten Kohi⸗ 
moor ein und rückte feinen Hut wieder ins Geſicht. Dann ging er 
mit wuchtigen Schritten der Türe zu. 

Unter derſelben aber drehte er ſich noch einmal um. Ein 
Gedanke hatte ihn ergriffen. Drohend flatterte mir ſein ſchwarzer 


Havelock wieder entgegen. Mißtrauiſch ziſchte er mir entgegen. 
„„Verwer fremden geiftigen Eigentums iſt Diebſtahl, daß 
Du es weißt. ie „Konferenz“ mit den unſchlüſſigen Vertreter! 


Frankreichs und Albions, dem Spielſaal und der Kokotte iſt mein 
Eigentum. Geſetzlich geſchützt, verſtanden. Erſpare Dir Blagiats- 
prozeſſe. Gott befohlen!“ 

Brüsk wandte er ſich wieder zur Türe. Die Konferenz war 
abgebrochen. * ohne jedes Reſultat geendet. Aber ich tröſtete 
2752 a nken, daß dies eigentlich jeder Konferenz paſſie⸗ 
r 


Bunte Zeitung. 


O Die ſchwere deutſche Sprache. In der „Neuen Deutſchen 
Wochenzeitung für die Niederlande“ läßt ſich ein „Sprachver⸗ 

erer alſo launig los: Neulich wollte ich in Berlin einen Freund 
beſuchen, der in einem der Reichsämter ſein Bureau hat. Vor 
dem Ei zu den Amtsräumen hing ein Plakat mit der be⸗ 
leidigenden 2 „Man bittet, ſich vor dem Ein 
tritt die Füße gründlich zu reinigen.“ Jetzt bitte ich 
Sie: Wie? Wo? Mit was? Meine Füße waren ja tadel: 
los ſauber — aber ſo eine Aufforderung von Amts wegen iſt nicht 
leicht zu Ich bat alſo den Portier um ein Schaff mit 
warmem Waſſer, Seife, eine Wurzelbürſte, einen Strohwiſch und 
ein Handtuch, damit ich mir die Füße reinigen könne. Er murmelte 
etwas, das klang wie „Dalldorf! Wahrſcheinlich eine in der Nähe 
befindliche Badeanſtalt! Dann zog ich betrübt ab und ließ meinen 
Freund unbeſucht. Ohne Fußbad getraute ich mich nicht einzu- 
treten. Man kann nie wiſſen — am Ende wird man dort von 
einem roten Unterſtaatsſekretär viſitiert! — Eine noch weit ärger! 
Zumutung wurde mir aber vor kurzem in München geſtellt. Ir 
einem wiſſenſchaftlichen Inſtitut, noch dazu einem Zoologiſchen: 
Da war am Eingang zu einem Laboratorium zu leſen: „Mar 
bittet, die Füße abzuſtreifen.“ Ich frage, kann das 
im Ernſt von einem Staatsbürger verlangt werden. Das iſt wahr. 
lich keine Kleinigkeit. In einem zoologiſchen Staatsinſtitut müßter 
fie doch wohl wiſſen, daß kein Wirbeltier vom Molch aufwärte 
ſeine Füße abſtreifen kann, ohne ſich einen dauernden Defekt zuzu 


ziehen! Bloß vom Molch abwärts können die Bieſter gelegentlid 
abgeftreifte Füße regenerieren. Aber der Staatsbürger gebs 
den Wirbeltieren vom Molch aufwärts. | e 


obige Vorſchläge bis Sonn⸗ 


mit ſelbſt mitgebrachtem Siegellack und Petſchaft den Brief, worauf] zugeführt, wo fie alsbald verſtarb. Papiere oder Koſtbarkeiten 
dieſer die Reiſe nach Deutſchland antreten kann. 0 rjeibe ’ den auße: em N 
dehrgang für Milchviehkontrollaſſiſtenten. Der Verband ſtimme aus Die Frau ſcheint ein Mitglied der Heilsarmee 
1 8 ine i Fre D v4 
8 el a ee ane een, . erichtet wird, wurde bald nach dem Herausſtürzen der Frau die 
en 


chviehkontrollaſſiſtenten (inn a 0 8 * n 
ſowie Angehörige verwandter Berufe im Alter von 18-30 Jahren] männliche Perſon, die aber bisher nicht aufzufinden geweſen tt. 


können ſich hier eine Exiſtenz ſchaffen. (Siehe die heutige Anzeige.) * Stargard, 6. Auguſt. Der Blig ſchlug bei einem der letzten 
Alles Nähere durch die Geſchäftsſtelle. Danzig, Sandgrube 21. 
h Miljonowkaziehung. In der letzten Ziehung am Sonnabend 
ng , Sn 


für Mi 


gewann das Los Nr. 


Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſteng geſchwächten 5 1 ; Mi 
2 Fand 8 5 deteilsnufieäge 8 8,8 * Graudenz, 6. Auguſt. Bezeichnend ift folgende Mitteilung 


eſchäftsſtelle Poſen, Watt Lefaczunstiego 


% Geſtohlen wurden aus der Remiſe in der ul. Bukowska 9 Gard 1 iner Milli * 
* ut air) ee Doofhten ur % Bernd a rderobe im Werte von einer Million Mark entwendet 


ſel 
entgegen die 
Ratjerring). 


von ark. 


* In Lob lagnahmte Diebesbeute. 
in Lodz ein — 4 5 — 
Serplettenſto 


rötlichem geſtohlenen 


ch 
Bahnhofs iſt noch mitzuteilen. daß es fi 
8 11 478 1 handelt 


Marke Underwood mit der Nr. 


ange hörigen eine heftige 


k mit einer 


decke beigebracht wurde, jo daß der Arzt und Geistliche gerufen wer- ſtellte Wechſel Aber 10 und 20 Millonen Ma 
vor Zuſtande 
* 


t Cohn des Maciejewski und den 18jährigen Arbeiter Lyſtak 


„Landwirts ſöhne und 


Am 2. Auguſt wurde * Warſchau, 6. Auguſt. Am 25. Februar d. Is. wurde im 
12. I im er von 22 Meter] Haufe Nr. 1 am der Antewökstrat in der Warſchauer Vor⸗ 
ſich wegen Auskunft an die Polizei in Lodz wenden. kowska ermordet. Ihr Mann weilt jeit 1905 in Amerika; 
x Zur Ergänzung unſerer Mitteilung über ſta den 
einer Schreibmaſchine im Warteſaale dritter Klaſſe des Haupt« | wurde nun dieſer Tage in der Neuen Weltſtraße verhaftet. 
um eine Schreibmaſchine] Es iſt der jährige Ae Skibinski, 1 ein Vetter der 
2 Ski e 


ER Welder raubte 10 000 in ſowie mehrere Kleidu ücke, die 
dem Gute Gorki bei Markowice er für 30.000 Mark tote 0 ngsitü 


jewski und Urbaniat zu einer blutigen Auseinander⸗ Lodz, 6. Auguſt. Dem „Rurjer Boranny“ zufolge haben im 
f i Laufe der letzten Wochen einige Firmen in Lodz ihre 
wegen Strohlieferung für den N 2 


8 
Viehſtall und hatte zur „daß zwiſchen den 
5 ei entſtand, in deren Verlauf dem Wird 


gg mer Sport und Jagd. 


tejetvaft, die mit dem 


Voſener Tageblatt. I- 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Neue Ausgabe der Werke E. T. A. Hoffmanns. Der Verlag 
Georg Reimer (jetzt Vereinigung wiſſenſchaftlicher Verleger), in 
Berlin hatte 1845 und 1871 die zwölfbändigen geſammelten 
Werke von E. T. A. Hoffmann (mit 24 Federzeichnungen 
von Theodor Hoſemann] herausgegeben. Die Druckplatten der 
1871er Ausgabe und die Originalſteine mit den Bildern Hoſemanns 
lagern noch beim Verleger, ſo daß auf dieſem Grundſtock eine 
neue Serapions⸗Ausgabe von E. T. A. Hoffmann 
(mit einem genauen Druckſtellenverzeichnis) veranſtaltet werden 
kann. Hinzu kommen noch zwei von Leopold Hirſchberg beſorgte 
Ergänzungsbände. Dieſe Serapions⸗Ausgabe kommt im Spät⸗ 
herbſt d. Is. heraus. 

— Georg Kaiſer in Amerika. Das große amerikaniſche Theater⸗ 
unternehmen United Plays, Incorporation, Neuyork, 
an deſſen Spitze Ben Blumenthal als Generaldirektor wirkt, hat 
durch Vermittelung des Verlags Guſtav Kiepenheuer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, Potsdam, zwei Werke von Georg Kaiſer zur Aufführung 
erworben und iſt ferner die Verpflichtung eingegangen, in fe dem 
Jahre zwei weitere Werke dieſes Autors zu ere 
werben. 3 


Neues vom Tage. 


Ermordeten. Stkibinski geſtand, feine Verwandte ermordet zu lands machte man vor einiger Zeit beim Brunnenbohren G- 
haben, um in den Dei ihrer Exſparniſſe zu gelangen. Der Mör- fu 


waren bei derſelben nicht gefunden außer einem Heft der „Wächter⸗ 
weſen zu ſein. Die Arme zeigten Tätowierungen. Wie jetzt 
chtet Notleine gezogen, und ehe der Zug hielt, ſprang aus demſelben eine 
Gewitter in das Haus einer Witwe in Saaben, Kr. Stargard, ein, 
als gerade in der Schule ein Veignügen ſtattfand. Die Feſtteilnehmer 
eilten ſofort zur Hilfeleiſtung herbei; ihren Bemühungen gelang es, 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
träge 1 — der „Weichſel⸗Poſt“ über einen Millionendiebſt ahl. 


(Grüber der Nacht vom 1. zum 2. d. Mis. wurde bei einer Proſtituierten, 
namens Kazimiera Kotowska ein Einbruch ausgeübt und dabei 


Aus Kongreßpolen und Gaſiglen. 


igentümer kaun ſtadt Praga in ihrer Wohnung die Adjährige Anna Ciar- 


den Diebſtahl er ſchickte feiner Frau jeden Monat 20 Dollar. Der Mörder 


wieder neue Goldadern gefunden. Die Bohrungen werden fetzt. 
fortgeſetzt, und es iſt eine Aktiengeſellſchaft zür Ausnutzung der 
r erk Unter anderen die Firma] Goldlager gegründet worden. 

eren Verbindlichkeiten eine halbe Milliarde Mark erreichen. mmmmmmmmmmmenme 
verkaufte Feinberg ein Haus für — 5 40 Milltonen Mark, 


aus, verkaufte ſümt⸗ 


nläng 


liche Materialien und relſte aus Lodz ab. (Aus fünſte werden unſeren Leſern 1 der Bez ittung unentgeltltc 


aber ohne Gewähr erteilt. Brlefliche 
ein Briefumschlag mit Freimarke beiliegt.) 

P. S. Sobald ein Vertrag notariell abgeſchloſſen ift, muß die 
amtliche Stempelgebühr bezahlt werben. auch wenn Sie in zwei 
Tagen wieder zurücktreten. Hinſichtlich der Umſatzſteuer iſt unter 
dieſen Umſtänden ein gänzlicher oder teilweifer Erlaß der Gebühren 
auf Antrag möglich, vielmehr wahrſcheinlich. 

O. S. Ihrer ſtandesamtlichen und kirchlichen Eheſchließung 
im hieſigen Teilgebiet ſteht auch nicht das geringſte Hindernfs im 
Wege. 


ege NE 
W. G. O. Gine derartige Fachzeitſchrift gibt es nach unſerer 
Kenntnis weder im ehemals preutziſchen Teilgebiet noch im Frei⸗ 


Der älteften 


Ein Fußballwettſpiel iſt am Sonnabend zwiſchen „Skala“ I 
und „S. M. O.“ I ausgefochten worden. Keine der beiden Parteien 
konnte den Sieg an ſich reißen. Das Spiel endete 2:2 (1: 1), was 
ein Beweis für die Gleichwertigkeit der beiden Mannſchaflen iſt. 


Anja I — Warta II. gür den geſtrigen Sonntag war ein 


der „Gaz. Stegel.“ 


N Der Verlauf des lebhaften iels war durchaus nicht un 1 
udert und zertrümmert, wobei der im N nde Weiß tntere Tant. he ke gab es zie mlich reichlich ſtaat Danzig. 2 # 2 2 > n 2 

örper ngen ; g 5 er z : * u > ; 2 ö 
C u. Pacher des e Be e en beim Werte- Lor, wo die Hand des deen in Be bite bee, nicht Pen wußten Besse 
Gries Strzeino fraſglorne, Nostowaff, auf deſſen es — e ee an der ganzen. ier Sie dc nbenbrein nach In Aeg? 
Dieb beim Haferſtehlen feſtge nommen. i bah Dis a 25 eriſchen fte aber — —— — ͤ — ͤ — œ— were en a msn 

8 > 5 pofttt 2 Goalkeepers und des Verteidigers 
„ ger e Romicki, überhaupt, ber aufobfernben Ahmehztätigeit dee Harndel, Gewerbe und Verkehr. 
2 Jnewtockaw, Auzuft. Der Auf. Vote“ berichtet: AR Grünen ſeine Überlegenheit nicht in Toren ausdrücken 5 Knrſe der Poſener Börſe. 


4 iel. d tte 
SE Fe sis 


en 


zurückzukehren. 
„ Dirſchau, 6. Auguſt 


oder geworfen. Dieſer 
geklärt. 


= . 
. Stellenangebote 
2 


Gärtner 


eſucht, evtl. Grundſtück jür 
bärtnerei geeignet auf 10 g. 
zu verpachten. Näh. Streich, 

oznan, ul. Woina 18. 


um 1. Oktober, 
Juche ba ine een 
unverh., perfekten, alleinigen 


iener, 


welcher ſchon in großen Land⸗ 
aushalten in Stellung war. 
isabſchriften, Bild und 
ehaltsanſpr. ſind zu ſenden an 


von Hardt, Waſowo, 
412] pow. Nowy Tomysl. 


2 das kochen kann 

adden, f. beff. Haushalt 
n Frankfurt a. Oder von 
ſoſort oder 1. 9. geſucht. 
Lo hp gut, Arbeit nicht ſchwer. 
Re iſegeld w. vergütet. Meldg- 
zei Freytag, Luſſowo, 
Kreis Poſen⸗Weſt. [8398 


Die Frau wurde in bewuß 


Über einen 


Lora 


nach 


— —— — 
Geſucht zum 1. 10. 22 zuverläſſiger, unverhelrateter 


erſter Beamter. 


Zuſchriften und Zeugniſſe erbittet pet m \ 
orown 3 
Caeſar, Murkwitz, e gel 
Zum Antritt im September ſuchen wir 5 


Meldungen mit Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen an | 


(7859 
Poſener Buchdruckerei u. Berlagsanſtalt 
ulica Zwierzyniecka 6. 


® 


verſchiedene ſchwere 

ntkommen dieſen Tagen aber kehrte er eee — 

€ A 

ſeine Wir verlaufen 3 utfchlamt 
Sierbei ereilte n fein Schicha. 


\ | . 7 5 
Ein B | 
e ONE INNEN. Dame == 
dentichen Firma geſucht. 


Ausführliche Angebote 7 2897 an die Geſchäftsſtelle dieſes 


eilungsauskräger, 


Irauen oder ſchulſreie Kinder werden für die Innen⸗ 


Bis zur ea bie 1 mit 1: 0 Dun Gracapt. * gau 
ſprung wird dann wi durch Graczyk vergrößert.! Offizielle Kurſe: 4. Auguſt 5. Auguſt 

Ein hoher Schuß von links aufs Tor — der Torwächter wehrt ins dproz. 110 » Stastsanl. (Miljo⸗ 
pr | 


Feld ab, und gbeich darauf ſauft ein en ſcharf geſchoſſener Ball mia) 155 LA . 
r bom Graczyk unter dem ſich werfenden Mal ski ins Netz. 2 : 0. gmileckt, Potöcn t Sto. 338088 LA 320 CNN - 
ſe Mjährige Gattin des Das iſt den Blauen, die den Gegner anfangs wohl etwas unter⸗ e Bee alt) 800 5 en EN 


a tten, zu viel. Es beginnt eine wirkliche Kanonade aufs { 1 . 30-345 EN 340-345 EN 
Pie Tor. Nicht weniger als neun Eckſtöße werden in der 3 0 man DL W. Cn 185 EN > 183 4 5 


ungsvoll weinte. Über die Urſachen des traurigen Falles iten lbzeit diktiert (in der erſten Halbzeit 8). Aber die 1 8 ; Fer. 
fonnien wir nichts erfahren. Anſcheinend litt die unglückliche Grünen Falten ſich wacker. In der 31. Minute jedoch gelingt dem . „ 2 5 120 4 —.— 
Frau an nervöſen ungen : Rechtsaußen ein hoher, fterler Schuß in die linke Ede. 2 1. 31S. Gegielsft 1.— Mee 330-345. 40 FCN 350-380 4- N 
Bromberg. 6. N Sett Montag war das Dienſtmädchen Tor von Warta wird weiter hart bedrängt. Aber kein Tor fallt, | Hurtownia Drogessina ..... BO ＋ A g —.— 
Katarinns Dolzycka des Ingenieurs Wiadislaw Ballant, Am bis in der letzten Minute Szepe der 1 gelingt. 2: 2. ſeld⸗Viktoriuins. 400 A 390 KEN 
E 1 ve Am urde nun an Damit trennen fich die beiden Mannſchafben. ff. a 360 + 

b Schleuse die Leiche der Verſchwundemn im Kanal Beſonders 3 ſeien bei Unja: Tewes Beſtynski und Suban, Fabr. przetm. ziemn. +. —.— 3000 N . 
8 ſich einen Selbſtmord aus Liebes- Cynka; bei Warta der Torhüter, Nowicki, anowafi und Gracgyf. Dr. Roman May 960 +A 950—960 -N 
u mmer: ihr Bräutigam : fi von ihr getrennt, um ein anderes Der ſedsrichter, Herr Waksman, ſtand auf der Höhe feiner Papfernia, Bydgoſ ges 460 +N 200 PN 
Madchen zu heiraten. 5 Fe Aufgabe. x 2 Pozu. Spolka Drzewna IV. Em. —— 665 + 

3 w 77700 a dag ben Em matia l . 406 4 
Hliſabethſtraße. ö ar ein en. n . 5 21 Sarmatia 1.—II. m. —.— 

Sg einer ate gebeten v4 zantemmenten] Alus dem Gerichtslaale. ne e Ko 
Straßenbahnwagen, um Ad überfahren zu laffen. Durch Thorn, 4 . berüchtigten Einbrecher Bentzti I. m. 570.575.500 P 540 ＋ N 
Bremſen es dem Wagenführer, den Wiigen 1 Feten N 8 Besitfägerichtg ggon Oftrowo . 205 N 210 +N 
zum Steben zu Bringen. Die Umglädliche, bie Bereits ws Gefängnis und Berluit der Pürberkchen Sede. Bromwary Grodzise .  —— 215 +A 
. , . (c 
sehe _ — der erſt 19 alten Banarfgewafi ars Kulmſee, der A - Angebot, N — Nachfrage. + — Umſatz. 

‚= Schwes, 4, Auguft. Der Beamte der ſtaatlichen Kreis. beſonders in dorligen nd mit feinem Vokretcweri R CCC 
Kriminalpolizei, Bembmiſta, 1 in ber Scheer Gegend einen eine gange Reihe bon Verbrechen auf dem Gewiſſen hat Während Amtliche Notierungen der Poſener Gelteſdebörſe 
re E Nee see edge ra als Diäten 3 deut P. bereite im April abgeuivteilt würde, war es O. gelungen, ſich vom 7. Auguſt 1922. 

3 1 ec an dem aus dem Stauube zu machen und eine Zeitlang unerkannt zu bleiben. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 a. Sei ofortiger Waggons 
vor etwa zwei ren verübten Morde ermittelt w dem Si 
die Familie des Gut s Brunk in Steinholz, Kreis Brom- Ora 6. der letzten Straftammers eferung.) 


udenz, 6. Auguft. In u 
itzung wurde Alexander Przykanowski aus Meine wegen genmehl 70 % 25 000—26 500 Weizenklete . 9400 
. AR au wet Banuren Gefängnis und 50000 Mt. Rn Sean, 1 f Sten Ne 10 000 
Geldſtrafe verurteilt. Des Landarbeiterſtreits wegen Ein der Roggen umfatz; Nachfrage 


ſchlandd Bu ber gum 15 4 v * at wurde vom nach Roggenmehl. — Abwartende Stimmung. 
hieſigen Stan t der zwanzigjährige Sepski, der, wie wir - RR MER. 
kürzlich ausführlich berichteten, feinen W ohltäter, einen % = Danziger Börſe vom 7. Auguſt. Polniſche Mark 11,30 
Lange, auf ſcheußliche Weiſe ermordete, um ihm danach 45 800] Dollar 760. 
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